Unſere geehrten auswärtigen Ahunmenten bitten 
wir, die Beftellungen auf die Danziger fahren 
ür das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Boftanftalten befördern nur fo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnements preis beträgt für die mit der vr 
u verſendenden Exemplare pro I. Quartal 187 
5. Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
25 975 bgeholt kann die Zeitung werden für 

4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 
Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 
e raben No. 108 bei Hrn. Guſtav 
Henning, 
2. Damm No. 14 bei hug H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger) 
Aire e hei Hrn. C. Schwinkowski, 
ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
R. Martens, 
Langgarten No. 8 bei Hru. Bräutigam, 
Nengarten No. 22 bei Hrn. Töws, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 
Troff, ner 


ener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Ein elſäſſiſcher Schutzzöllner. 

Das Jahr geht zu Ende, ohne daß ſich über 
die demnächſtige definitive Geſtaltung der Handels⸗ 
verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
irgend welche beſtimmte Vorherſage machen ließe. 
Inzwiſchen dauert der Kampf der verſchiedenen 
wirthſchaftlichen Richtungen unter einander fort. 
Wer zwiſchen den Streitenden unbefangen in der 
Mitte ſteht, wird zwar zugeben müſſen, daß man 
ſich auf beiden Seiten Blößen giebt, aber er wird 
ſich ebenſowenig der Erkenntniß verſchließen können, 
daß die Poſition der Schutzpartei und die Ver⸗ 
theidigung derſelben in jeder Beziehung die 
ſchwächere iſt. Man kann nicht leicht mit gebrech⸗ 
licheren Waffen kämpfen, als dies in den meiſten 
dermalen aus dem ſchutzzöllneriſchen Lager hervor⸗ 
gehenden Streitſchriften geſchieht. Da iſt z. B. 

vor Kurzem unter dem Titel: „Zur induſtriellen 
Enquete“ eine Broſchüre des 1 un, 

eordneten ö erſchienen, welche Seite 
für fe e pie le Kritik zu energiſcher 
Einſprache herausfordert. 

Daß nach ſchutzzöllneriſcher Auffaſſung das 
Syſtem der Hanvelsverträge an allen Leiden der 
Induſtrie Schuld ſein fol, iſt nicht mehr neu; doch 
wurde dies bisher immer damit begründet, daß 
bie Handelsverträge den Import erleichtern und 
dadurch der wohlfeiler producirenden Induſtrie des 
Außlandes ermöglichten, die Induſtrie des In⸗ 
landes zu ruiniren. Nach Fan Bergmann da⸗ 
gegen iſt es nicht ſowohl die Concurrenz des Aus⸗ 


A ubonnements⸗ Einladung. 


landes, als vielmehr die durch dieſe Concurrenz 
veranlaßte Ueberproduction des Inlandes, 
welche den Ruin herbeiführt. Mit Einführung der 
Handelsverträge war der inländiſche Fabrikant, 
wenn anders er ſich gegen die auswärtige 
Concudrenz aufrecht erhalten wollte, gezwungen, 
billiger und beſſer zu produciren. Beides vermochte 
er nur durch eine Steigerung der Production, 
die Herr Bergmann auf 40—50 Proc., jedenfalls 
aber ſo hoch veranſchlagt, daß die Steigerung der 
Conſumtion nicht mit ihr Schritt halten konnte, 
vielmehr ſich ein beträchtlicher Ueberſchuß der 
Production über die Conſumtion ergab. Daß der 
induſtrielle Aufſchwung, welcher unter dem Syſtem 
der Handelsverträge überall eingetreten, von einer 
Steigerung der Production begleitet war und be⸗ 
gleitet ſein mußte, leugnet Niemand; daß aber 
dieſe Steigerung nothwendig den Charakter 
der Ueberproduction angenommen habe, be⸗ 
ſtreiten wir durchaus. Herr Bergmann ſchätzt 
die in ſeiner elſäſſiſchen Heimath infolge 
des von Napoleon III. eingeführten Syſtems der 
Handelsverträge eingetretene Productionsſteige⸗ 
rung auf 40— 50 Proc. Möglich — wir können 
dieſe Schätzung nicht controliren. Aber mit 


welchem Recht beanſprucht Hr. Bergmann für 
die den Muth hat, ſich rückhaltlos auf den Boden 


ſeine auf einem engbegrenzten Gebiete angeſtellte 
Beobachtung die Bedeutung eines allgemein 
giltigen Geſetzeß? Hätte er in Deutſchland feine 
Erfahrungen geſammelt, ſo würde er zugeben, daß 


bis zum deutſch⸗franzöſiſchen Kriege eine wirkliche 


Ueberproduction bei uns nicht zu conſtatiren war; 
im Allgemeinen durfte man ſagen, daß die Con⸗ 
ſumtionsfähigkeit im gleichen Verhältniß geſtiegen 
ſei wie die Productionsfähigkeit, und in dieſer 


beiderſeitigen Steigerung grade war der Segen 


der „Aera des Freihandels“ zu erblicken. 

Die Gründe der nach dem Kriege erfolgten 
Ueberproduction ſind oft genug beleuchtet worden. 
Aber nach Herrn Bergmann iſt es abſolut unge⸗ 
rechtes Gerede, die Induſtrie für die Ueberpro⸗ 
duction verantwortlich zu machen. Wer darf die 


Unternehmer der Kurzſichtigkeit und Unüberlegtheit 
beſchuldigen, welche auf eine vorübergehende Con⸗ 


junctur wie auf ein ewig dauerndes Fundament 
bauten? Wer darf noch ein Wort der Entrüſtung 
ſprechen über das Heer der Gründer und Schwindler, 
über die ganze fieberhafte Jagd nach dem Glück, 
in welcher alle Welt ſich geberdete, als ob mit der 
Production auch der Werth des Producirten in's 
Unendliche wachſen müßte? Herr Bergmann be⸗ 


lehrt uns, daß es im Grunde der Staat iſt, der 


durch ſeine Handelspolitik den Anlaß zur Ueber⸗ 
production gegeben hat, daß folgerecht auch der 
Staat die Pflicht hat, durch ſeinen „Schutz“ die 
Induſtrie wieder zu heben. 

Das Merkwürdigſte an der ganzen Beweis⸗ 


führung iſt, daß Herr Bergmann ganz zu über⸗ 


ſehen ſcheint, wie grade das Eldorado des Pro⸗ 
tectionismus, die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, dermalen am ſtärkſten unter den Folgen 


ſagt er: „MW 


billigſten iſt“, dem Handel allein der Schutz ge⸗ 
bühre, während die Induſtrie preisgegeben werden 


politik nur den eigentlichen Handel beſchützen will, 


des Kalauers ſtreifende Argumentationen einlaſſen 


ſammenwirken mit der deutſchen Regierung das 


Thorheiten feiner Wirthſchaftspolitik unterrichten 
zu wollen, dünkt uns eine Aufgabe, zu der man 
ſoffen geſtanden, doch ganz anders ausgerüſtet ſein 


e 


RAN 


weiſungen über die wirklichen Ausgaben für die 


einer induſtriellen Ueberproduction zu leiden hat. 
Auch ſonſt muß in der Bergmann'ſchen Schrift ein 
Ton auffallen, welchen ſonſt nur die leidenſchaft⸗ 
lichſte Parteiverrantheit anzuſchlagen pflegt. So 
enn wir nun das ſchroffe und 
hartnäckige Gebahren der Regierung und ihrer 
ökonomiſchen Glaubensgenoſſen der Induſtrie 
gegenüber gründlich beobachten, ſo kommen 
wir nothwendiger Weiſe zu der Folgerung, 
daß die allgemein richtig anerkannte Anſchauung, 
daß „Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel neben 
einander beſtehen müſſen, um einen Staat blühend 
zu machen“, von der ſogenannten Freihandels⸗ 
politik als unrichtig angeſehen wird und daß ge⸗ 
mäß dem vielgeprieſenen und ſchon oben erwähnten 
Dogma: „Man fol dort kaufen können, wo es am 


Verwaltung der Reichsſteuern, welche dem 
Bundesrathe von den einzelnen Staaten übermittelt 
worden find, hat ſeitens der zuſtehenden Außſchüſſe 
eine Prüfung ſtattgefunden und zu der Ueberzeu⸗ 
gung geführt, daß die Hauptzuſammenſtellung, 
welche für das Jahr 1876 die Geſammtausgabe 
eines jeden Verwaltungsbezirks den von Seiten 
des Reichs für daſſelbe Jahr gewährten Erſtattungen 
gegenüberſtellt, in ſofern abzuändern iſt, als nicht 
die Erſtattungen für das Jahr 1876, ſondern die 
in den Jahren von 1872—1876 von der Rüben⸗ 
zucker⸗„Tabak⸗ und Getränkſteuer vergüteten Prozent⸗ 
beträge nach dem Jahresdurchſchnitt angeſetzt werden 
ſollen. Der Bundesreth beſchloß, dieſe Aenderung 
fortan eintreten zu laſſen. — Durch ein Schreiben 
des Reichskanzlers vom 27. Oktober e. hat der 
Reichskanzler im Bundesrath die Frage angeregt, 
in welcher Weiſe gewaltsam beſchädigte voll: 
wichtige Reichzznünzen zu behandeln ſeien. 
Der Bundesrath hät beſchloſſen, daß ſolche Münzen 
von den Reichs⸗ und Landeskaſſen anzuhalten, 
durch Zerſchlagen oder Einſchneiden für den Umlauf 
unbrauchbar zu machen und alsdann dem Einzahler 
zurückzugeben find. Dieſer Beſchluß ſoll indeſſen 
keine Anwendung finden auf Münzen, deren ſchav⸗ 
hafte Beſchaffenheit von Mängeln bei der Aus⸗ 
prägung herrührt, und ferner auf Münzen, deren 
Beſchäbigung fo geringfügig iſt, daß dadurch ihre 
Umlaufsfähigkeit nicht beeinträchtigt wird. — Auf 
Antrag der Verwaltung des Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds hat der Bundesrath auch die Bankhäuſer 
Jacob Landau, Mendelsſohn u. Comp., H. C. Plaut, 
Gebr. Schickler und Robert Warſchauer u. Comp, 
fämmtlich in Berlin, als ſolche Bankhäuſer zu 
müßte, als Herr Bergmann ſich erweiſt. bezeichnen beſchloſſen, welche nach dem Qeſetze über 

Hören wir ſchließlich noch das Urtheil des die Gründung des Reichs⸗Invalidenfonds zur Ver⸗ 


dürfe.“ Und weiterhin: „Daß die Freihandels⸗ 


geht ſchon aus dem Namen Freihandel hervor.“ 
Die Zeit iſt zu ernſt, als daß man ſich auf der⸗ 
artige von den Agrariern geborgte, an die Grenzen 


könnte. Herr Bergmann iſt uns werth als Ver⸗ 
treter jener politiſchen Richtung im Reichslande, 


der vollzogenen Thatſachen zu ſtellen und im Zu⸗ 


Wohl ihrer Heimath zu fördern. Aber ein großes 
Volk, dem man erſt ſeit geſtern angehört, mit der 
Miene der Unfehlbarkeit über die angeblichen 


[Herrn Bergmann betreffs der Enquete. „Die mittlung von Geſchäften für den letzteren in Anſpruch 


begehrte, jedenfalls zeitraubende Enquete“, ſagt er, genommen werden dürfen. — In hieſigen politiſchen 
„ſollte nach ſolchen offenbaren Thatſachen ganz Kreiſen ſieht man mit Intereſſe der Veröffent⸗ 
überflüſſig und das einzige Beſtreben fein, lichung ungedruckter Briefe Varnhagens von 
ſchleunigſt alle bedrohten Tarifpofitionen zu er⸗Enſe entgegen, welche vom nächſten Monat ab in 
höhen mit bereitwilligſter Zuziehung aller Inter: |; Glasbrenners „Berliner Montags - Zeitung“ er⸗ 
eſſenten.“ Bei der betreffenden Verhandlung des ſcheinen ſollen. Dieſe Briefe find an den Frhrn. 
Reichstags im letzten Frühjahr ſprach Herr Berg⸗ von Otterſtädt gerichtet und datiren zumeiſt aus 
mann auf's Eniſchiedenſte für eine Enquete, Paris vom Jahre 1815. ö 
„welche zu einer den Grundſätzen gerechter und * Der Frhr. M. M. v. Weber, welchem, wie 
zweckmäßiger Beſteuerung mehr entſprechenden vor Kurzem mitgetheilt wurde, bei der preußiſchen 
Zollgeſetzgebung führen ſolle.“ Jetzt iſt dieſe Eiſenbahn⸗Verwaltung eine hervorragende Stellung 
Enquete überflüſſig, vielmehr ſollen die von Herrn zugedacht war, hat eine Denkſchrift, betreffend den 
Bergmann beigebrachten „Thatſachen“ () genügen, ſtaatlichen Einfluß auf die Entwickelung der Eiſen⸗ 
um das deutſche Reich zur unverweilten Ein: bahnen minderer Ordnung, bei dem Abgeorbr 
führung eines ſchutzzöllneriſchen Tarifs zu be⸗ hauſe eingereicht, in welcher er Vorſchläge für 
ſtimmen. Dieſer Widerſpruch iſt typiſch für die gedeihliche Fortentwickelung der Eiſenbahnen 
Schutzzollpartei in Deutſchland überhaupt. In erer Ordnung (Secundär-, Tertiär⸗, Vicin 
den Augen aller Unbefangenen muß er die Selbſt⸗ Local⸗, Zweig⸗ u. a. Bahnen) macht. 


ein etwas bedenkliches Licht ſetzen. adminiſtrative Behandlung der Bahnen minderer 


Ordnung empfiehlt ſich deren Sonderung nach 
Deutſchland⸗ a. der Spurweite: Bahnen normaler und Bahnen 
Berlin, 27. Dezbr. Bezüglich der Nach⸗ 1 Spurweite; b. der Fahrgeſchwindigkeit: 


(Aus dem Spaniſchen von Th. Stromer.)*) 
Schlu 


Nach ſeiner Abreiſe aus Caracas correſponvirte 
Humboldt ſowohl von Barcelona auß, wie während 
ſeines Aufenthaltes in Cuba, Neu⸗Granada und 
Peru mit Vasconzelos und ſeinen Freunden Uſtariz, 
Ibarra, Tovar, Toro und Sang. Von letzterem 
hatte er Empfehlungsbriefe an den ſpaniſchen Ge⸗ 
lehrten Mutis in Neu⸗Granada erhalten. Auch 
mit Bolivar wechſelte er Briefe. Von dieſer ganzen 
Correſpondenz iſt uns nichts erhalten geblieben. 
Der revolutionäre Strudel zog Menſchen und 
Sachen in ſein Bereich, und die öffentlichen und 
Privatarchive fielen der Plünderung und dem 
Zahn der Zeit anheim. Etwas indeß hat ſich 
dennoch vom Untergange retten können; der in 
Europa bereits bekannte Brief Humboldt's an 
Vasconzelos (Barcelona, im Dezember 1800) und 
die folgenden, bis jetzt noch nicht veröffentlichten 
Briefe, die ein freundlicher Zufall aus zweiund⸗ 
ſechszigjährigem Verwahrſam in unſere Hände ſpielte. 
Der erſte iſt ein Brief an den Dr. Sole Antonio 
Montenegro; Humboldt ſpricht darin ſeine Anſicht 
aus über verſchiedene Gegenſtände. Der Brief 


lautet: 
„Caracas, Januar 1800. 

Sehr werther Freund! — Sie haben mich 
beauftragt, Ihnen ſchriftlich das Reſums der Ideen 
zu geben, welche ich über den vom Konſulat in 
dieſer Stadt kürzlich dotirten Lehrſtuhl der Mathe⸗ 
matik Ihnen vorzutragen die Ehre hatte. Da ich 
nun inſonderheit den Fortſchritt derjenigen Wiſſen⸗ 
ſchaften, die ich kultivire, wünſche, ſo will ich Ihrem 
Auftrage mit der ganzen Freimüthigkeit nach⸗ 
kommen, mit welcher ein Mann der Wiſſenſchaft ſich 
erklären muß. N 8 

Die Provinz Caracas iſt eines der ſchönſten 
und reichſten Länder in Naturalerzeugniſſen, die 
ſich in beiden Welttheilen bekannt gemacht haben. 
Man wünſcht die Jugend zu unterrichten, nicht nur 
in den Elementaranfängen der Mathemathik, nach 
welchen man ein Terrain theilt, die Höhe eines 
Berges beſtimmt, oder eine Maſchine erbaut, ſondern 
man ſtrebt gleicherweiſe auch dahin, die Kenntniſſe 
hinſichtlich des Aderbaues und der Künſte zu lehren, 
damit ſie dem Indigo, Zucker, Kaffe, der Ziegel⸗ 
fabrikation 2c. ꝛc. zu Gute kommen. Man ſucht 
einen Profeſſor zu gewinnen, zu welchem man ſeine 


*) Nachdruck nicht geftattet. 


Zuflucht nehmen kann, um von ihm die nöthige 


Weiſung zu erhalten über den Nutzen, der 
ſich aus einem vegetabiliſchen Erzeugniß, dem Saft 


einer Wurzel ziehen läßt, und über den Werth 
eines neu entdeckten Minerals. Das ſind die 
Ideen, welche den achtbaren Perſonen, die zur 


Dotation des neuen Lehrſtuhles beigetragen haben, 


vorſchwebten. Um nun die patriotiſchen Wünſche 
dieſer Herren zu erfüllen, iſt es nothwendig, zwiſchen 
dem Ziel, welches ſie ſich vorgeſteckt haben, und 
gan der königlichen Münze und Don Juan Manuel 


der Wahl der Perſon, vie zur Erreichung deſſelben 

heranzuziehen iſt, einen Unterſchied zu machen. 
Kaum dürfte es in Europa zwei oder drei 

Männer geben, welche gleichzeitig einen Lehrcurſus 


der Chemie (Phyſik, Chemie) und der Mathematik 


zu halten verſtehen. Der Gelehrte, der über den 
Bau einer Maſchine unterrichtet iſt, vermag über 
den Indigo keinen Vortrag zu halten, und man 


findet dieſe beiden Eigenſchaften in einem Manne 


eben ſo ſelten vereinigt, wie man in einem 


Advokaten einen guten Arzt findet. Es ſcheint mir 


alſo, daß es nützlicher ſein würde, ſtatt eines 
Lehrſtuhles gleich deren zwei zu dotiren, indem 
man einen Profeſſor der Mathematik (Mechanik, 
Landarchitektur, Befeſtigungen) und einen andern 
der Chemie oder Experimentalphyſik anſtellt. Die 
Mitglieder des Nationalinſtituts von Frankreich 
erhalten nur einen Jahresgehalt von fünfhundert 
Thalern. Da nun der Preis der Lebensmittel in 
dieſer Stadt kein ſehr hoher iſt, fo bin ich der 
Meinung, daß vermöge einer Erhöhung des vor⸗ 
genannten Gehalts um vierhundert Thaler “) ſich 
zwei Profeſſoren gewinnen ließen, von denen jeder 
ein Gehalt von zwölfhundert Thalern beziehen 
würde; ein ſehr gutes und auch ganz annehmbare 


nur einen Profeſſor wünſchen ſollte, halte ich, im 
Hinblick auf die Bedürfniſſe der Provinz, dafür, 
daß ein Profeſſor der Chemie und der auf die 


Künſte und den Ackerbau angewandten Phyſik 
nöthiger iſt, als der Profeſſor der Geometrie, um 


ſo mehr, als es in dieſer Stadt an einer geeigneten 
Perſönlichkeit nicht fehlen wird, welche die Jugend 
in den Anfangsgründen der Mathematik zu unter⸗ 
richten vermag. 


Was nun Wahl der Perſon anbelangt, welche 
0 ve beſitzen, iſt von Humboldt aus Huayaca (Peru) an 


Lehrer oder Profeſſor werden ſoll, ſo wäre es ſehr 


7 Hier liegt entweder eine Auslaſſung oder ein 


Druckfehler im Originaltext vor; denn es ift unmöglich 


anzunehmen, daß Humboldt einen e 


begangen haben kann. . Ueberf. 


ſie ohne Inſtrumente kommen. 5 
nothwendig, daß ſie einen kleinen chemiſchen Apparat 


metern, Hygrometern ꝛc. mitbringen. 


Einkommen. Für den Fall jedoch, daß man abſolut oder 1000 Thaler kann man eine ſchöne Samm⸗ 


wäre es rathſam, ſich an den Profeſſor Pro, M 
die Künſte und die Induſtrie des Landes zu be⸗ 
| 


Jemandem zu überlaſſen, der durch andere wichtige Capitän Vasconzelos das Haus, in welchem er 
Angelegenheiten in Anſpruch genommen, und ohne wohnen ſollte, zur Verfügung geſtellt worden war, 
mit den Gelehrten des Landes im Verkehr zu hatte der Graf von Tovar, ein ehrwürdiger Greis, 


ſtehen, bei Ausführung eines ſolchen Auftrages ihm feinen Palaſt an der Ecke der Carmeliterſtrae 


vielleicht gar perſönliche Intereſſen e ee en Auf dieſe Weiſe nun erhielt Humboldt 
Spanien beſitzt zur Zeit an Chemikern drei Männer Gelegenheit, ſeit dem erſten Moment ſeines Ein⸗ 
erſten Ranges, nämlich den Profeſſor Pro, früher treffens in Caracaß mit der ganzen Familie des 
in Segovia wohnhaft, jetzt in Madrid, Calle del Herrn Tovar, welche die Reiſenden während der 
Turco, Kriſtal⸗Fabrik, Don N. Fernandez, Wardein wenigen Tage des Zuſammenwohnenz unter einem 
Dache mit Aufmerkſamkeiten überſchüttete, zu ver⸗ 
kehren. 

Der intereſſante Brief lautet: 

„Huayaca, 2. Auguſt 1802. 
Herrn Domingo de Tovar y Ponte! 

Hochgeehrter Herr! — Ich weiß nicht, ob dieſe 
Zeilen daſſelbe Schickſal haben werden wie andere, 
die ich bei verſchiedenen Gelegenheiten aus der 
Havanna, Santa Fe und Quito an unſere theuren 
Freunde Don Fernando Toro, Don Xavier 
Aſtariz und an Sie, mein lieber Domingo, ge⸗ 
richtet habe. Nie habe ich auch nur ein Wort der 
Erwiderung erhalten, weder von Ihnen noch aus 
Cumana. Ich bin weit entfernt zu denken, daß 
alle unſere Freunde uns vergeſſen haben (ein Ge⸗ 
danke, der mir ſehr ſchmerzlich ſein würde), aber 


de Areyula in Kadi. 0 
Wegen der Wahl eines Profeſſors der Chemie 


glied des Nationalinſtituts von Frankreich, zu 
wenden, der ſich einer beſonderen Begünſtigung 
des Herrn Don N. Urquijo erfreut. Dieſer 
iſt ein ſehr gefälliger Herr und einer 
erſten Chemiker Europas. Man müßte 
ihm die Bedürfniſſe der Provinz vorſtellen, d. h. 
die auf die Künſte angewandte Chemie (la quimica 
aplicada & las artes), und ihn bitten, daß er die 
Perſon, welche er wählt, einige Monate in ſeinem 
Laboratorium ausbilde. 

Betreffs der Mathematik und der Mechanik 
müßte man den Ritter Betancourt, der in Frank⸗ 
reich und England großen Ruf beſitzt, conſultiren 
(er lebt in Buen Retiro) oder Von Joſe Gai, 
Profeſſor des kosmographiſchen Corps, in welchem 
ſchon tüchtige Schüler herangebildet ſind. 

Dieſe Herren werden jedoch unnütz ſein, wenn 
Es iſt unbedingt 


mich verhindert hat, Ihre Briefe zu empfangen. 
Wo immer auch ich mich befinde: wir, 
Bonpland und ich, erinnern uns ſtets mit auf⸗ 
richtiger Dankbarkeit all' der Güte und groß⸗ 
müthigen Freigebigkeit, mit welcher Sie, die 
gelehrten und liebenswürdigen Aſtariz und die 
18 des Marquis del Toro, uns empfangen 
haben. 
Havanna, in Cartagena, in Indien, in Santa Je 
von den Herren Virey und Dr. Mutis (in deſſen 
Hauſe zu wir gelebt haben) 
und in Quito, ein ebenſo unter⸗ 
richteter wie liebenswürdiger und tugend⸗ 
hafter Mann, Baron de Corondelet, regiert, 
behandelt worden! Wie viele Gründe, ſage 
ich, haben wir, den guten Amerikanern auf 
allen Stattonen unſerer Reiſe dankbar zu ſein! 
Und dennoch giebt es keinen Ort, deſſen wir uns 


von den bekannten Wagen, Barometern, Thermo⸗ 
Für 600 


lung derſelben erhalten. 
Empfangen Sie ꝛc. ꝛc. 
Humboldt. 
An Herrn Dr. Joſé Antonio Montenegro.“ 
Dieſer Brief deweiſt, daß wir vor 63 Jahren 
das Bedürfniß empfanden, uns mit dem Studium 
der Wiſſenſchaften und ihrer Nutzanwendung auf 


ſchäftigen. $ ? 

Der andere ungedruckte Brief, welchen wir 
ſeinen jungen Freund Domingo Tovar y Ponte, Stadt Caracas, die durch ihre maleriſche Lage, ihr 
älteſten Sohn des Grafen von Tovar, gerichtet. Klima, ihre Gebäude und beſonders durch die 
Humboldt hatte einen beſonderen Grund der Ach⸗ intellectuelle Bildung und Feinheit der geſellſchaft⸗ 
tung für dieſe Familie. Bei feiner Ankunft in lichen Formen, den hervorragendſten Platz unter 


Aus der⸗ 
loſigkeit der Förderer der „nationalen Arbeit“ in ſelben heben wir folgende Punkte hervor: Für die 


regelwidrig, ſie dem Zufall anheimzufiellen, und Caracas nämlich und bevor ihm vom General⸗ 


ich glaube, daß die Schnelligkeit unſerer Reiſen, 


Mit welcher Auszeichnung ſind wir in der | 


it mehr Vergnügen erinnern, als der ſchönen 


rer 


Bahnen normaler und Bahnen minderer Fahrge⸗ 
schwindigkeit; e. der Lage: Bahnen auf 11 1 
Planum und Bahnen auf Straßenplanum. Die 
Proſperität der Bahnen minderer Ordnung hängt 
von genaueſtem Zuſammenpaſſen ihrer Zwecke und 
Beanspruchungen mit ihrem Herſtellungspreiſe und 
ihrer Leiſtungsfähigkeit ab, d. h. von ihrer Indi⸗ 
vidualiſirung. Die Individualiſirung iſt von 
zweierlei Art: a die erſte hat die Tendenz, die 
Weſenheit der Bahn genau nach den actuellen 
Ortsverhältniſſen zu geſtalten; b. die zweite ſtreht 
die Umgeſtaltbarkeit ihrer Organe und Einrichtungen 
nach den Entwickelungen und wechſelnden Bedürf⸗ 
niſſen in der Zeit an. Die Geſetzgebung und Ad⸗ 
miniſtration, welche die Entwickelung der Syſteme 
der Bahnen minderer Ordnung begünſtigen, ihre 
Vollentwickelung herbeiführen ſoll, muß vor allem 
ihre „Individualiſirung“ in allen Extremen und 
Conſequenzen geſtatten; der Schwerpunkt der die 
Geſtaltung und Manipulation der Bahnen minderer 
Ordnung betreffenden, ſtagtlichen Maßnahmen darf 
do her nicht in der ſchwerbeweglichen Geſetz⸗ 
gebung, ſondern muß in der leichter dem Zeit⸗ 
und Ortsbedürfniſſe Rechnung tragenden Ad⸗ 
miniſtration liegen. Die ſtaatlichen Maßnahmen 
zur Förderung des Bahnweſens minderer Ordnung 
tollen a. allgemein giltige, präcife Vorſchriften für |neuerung der Gemeinderäthe bereits eine vollendete 
die Conſtruction der don Bahn zu Bahn verkeh⸗ Thatſache ſein müſſen. Daß die Wahlen nicht zu 
renden Betriebsmittel durchführen; b. der Conſtruc⸗ rechter Zeit ſtattgefunden haben, lag daran, daß 
tion der localen Anlagen und Locomotionsmittel[ das Miniſterium de Broglie⸗Fourtou nach feinen 
hingegen die ausgedehnteſte Geſtaltungsfreiheit zwei Niederlagen vom 14. October und 4. Novbr. 
laſſen; e. den ſtaatlichen Auſſichts⸗Apparat zur ſich vor einer dritten fürchtete und dieſe gern 
Prüfung der Projecte, Ueberwachung der Aus⸗ hinausſchieben wollte. Die Wichtigkeit der bevor⸗ 
führung und des Betrieb ſtehenden Wahlen iſt nicht gering, denn ſie hat 


Yen ‚dei es der Bahnen, auf ein 5 
mit dieſer Freiheit congruentes, der Weſenheit der großen Einfluß auf die theilweiſe Erneuerung 
des Senats, und ſo wäre es dem Miniſterium 


Bahnen minderer Ordnung entſprechendes Maß 
reduciren. Die Behandlung der techniſchen Anges | Dufaure-Marcere ſehr erwünſcht geweſen, wenn 
die Beamten der „moraliſchen Ordnung“ vor den 


legenheiten der Bahnen minderer Ordnung nach 
5 Wahlen hätten beſeitigt werden können, aber man 


freiem Ermeſſen der Staats⸗ bezw. der Provinzial⸗ 
Regierungen von Fall zu Fall it Grundbedingung durfte das Geſetz von 1871 nicht länger umgehen. 
ihrer Entwickelung und Proſperität. Es ſind in der That ſeit dem 16. Mai nicht 
— Nach der „Poſt“ hat die ruſſiſche Regie⸗ weniger als 5000 Bürgermeiſter abgeſetzt worden, 
rung Krupp in Eſſen die Lieferung von 1200 Feld⸗ allein wegen ihrer republikaniſchen Geſinnung, 
geſchützen übertragen. das heißt, die Vorſteher von allen einigermaßen 
Breslau, 27. Dezbr. Die „Schl. Volksztg.“ bedeutenden Ortſchaften von Frankreich. Marcere 
hat übrigens an alle neuen Präfecten ein Rund⸗ 


berichtet, daß dem Canonicus v. Montbach ins 
folge Unterzeichnung der von ſchleſiſchen Katholiken ſchreiben erlaſſen, worin er ihnen Weiſungen über 
die Erſetzung der vom vorigen Miniſterium den 


an den Kaiſer gerichteten Adreſſe, wie aus Anlaß 
der Erklärung über Nichtbilligung der Maigeſetze Gemeinden aufgedrungenen Maires giebt. Im 
Uebrigen wird die Wahl unter günſtigen Um⸗ 


das ſtaatlicherſeits bisher gewährte Gehalt ges K 
ſperrt worden iſt. ſtänden für die republikaniſche Partei ſtatt finden. 
Die Monarchiſten ſind einiger Maßen entmuthigt; 


N Aus Mecklenburg, 26. Dez. Endlich iſt { } . \ 
die vielbeſprochene Angelegenheit mit dem Bucker ein großer Theil der Bonapartiſten iſt nicht ger 
neigt, noch weiter mit den Clericalen zu gehen, 


Leuchtthurm ins Klare gebracht worden. Wie 1 5 
Ihnen noch erinnerlich fein wird, hatte der Landtag viele Legitimiſten ſchmollen ſowohl mit den 
Bonapartiſten wie mit den Orleaniſten, und die 


die Regierungsvorlage dahin modificirt, daß ſtatt N \ 
der 120.000 Mk. nur 75000 Mk. uud dieſe auch | conftitutionellen Orleaniſten denken an ein Bündniß 
mit den gemäßigten Republikanern, um die 


nur dann erſt bewilligt werden könnten, wenn ein 3 ! ' } 
Radicalen zu bekämpfen. Somit wird eine feite 


Gutachten der höchſten Seebehörde des deutſchen 0 8 ine fe 
Reichs die Nothwendigkeit eines Leuchtthurms Verbindung der antirepublikaniſchen Parteien nicht 
leicht möglich ſein, ſelbſt wenn die Geiſtlichkeit 


feſtgeſtellt hätte. Die Regierung ließ ſich durch ! n, jelb| i 
dieſen Beſchluß nicht irre machen, und fo hat ſie alle ihre Geſchicklichkeit anwendet. Man kann 
es erreicht, daß für dies Unternehmen 100 000 Mk. außer auf die Thätigkeit der neuen Präfecten auch 
bewilligt worden ſind. — Als unlängſt Ludwigs⸗ auf den Eifer der kleinen Beamten zählen, die 
luſt zur Stadt erhoben wurde, behielt ſich die gern ihre ſeit dem 16. Mai begangenen Sünden 
Regierung das Recht vor, die Polizei⸗ und übers vergeſſen machen möchten. Aus Furcht, ihre 
haupt die ſtädtiſche Verwaltung durch einen Stellung zu verlieren, werden dieſe jetzt eine um 
Polizei⸗Commiſſarius überwachen zu laſſen. Der] ſo größere Neutralität bewahren, als ſie bei den 
Landtag geſtand der Regierung dies beanſpruchte früheren Wahlperioden einen Druck ausgeübt 
Reſervat in ſeiner ganzen Ausdehnung nicht zu und haben. Auch iſt den republikaniſchen Blättern 
hob hervor, daß, um dem Magiſtrat die verfaſſungs⸗ wiederum freier Verkehr gegeben, dieſe verbreiten 
mäßige Selbſtſtändigkeit zu erhalten, dem die Reden, welche bei der Eröffnung der General⸗ 
Commiſſarius ein Mehreres nicht zugeſtanden räthe gehalten wurden und welche ihre Wirkung 
werden dürfe, als daß er von dem Magiſtrate über auf die Leſer nicht verfehlen. — Die „France“ be⸗ 
3 ſtätigt, daß an die Truppen in Verſailles und in 
andern Garniſonen in der Nähe von Paris zwei 
Tage vor der Bildung des Cabinets Dufaure 
Lagerausrüſtungen vertheilt wurden; unter Anderm 
lerhielten die Mannſchaften Lebensmittel für zwei 
Tage und eine Menge Patronen. Die „France“ 
fügt hinzu, viele Offiziere hätten bei Empfang 
jener Befehle ihr Entlaſſungsgeſuch vorbereitet. — 
rr rr 


ſie im Domanium über den Ein⸗ und Ausgängen 
eiſerne Schutzgitter anfertigen laſſen, welche auf 
circa 70 M. zu ſtehen kommen, und ſie hoffte, daß 
der An zu der allgemeinen Einführung dieſer 
erprobten Gitter bereitwilligſt ſeine Zuſtimmung 
geben würde. Indeß iſt letztere ausgedlieben, weil 
die Mehrzahl der Herren in Sternberg von der 
Zweckmäßigkeit ſolcher Schutzmittel nicht über⸗ 


zeugt war. 
j Frankreich. 

Paris, 26. Dez. Am 6. Januar werden 
in allen Gemeinden von Frankreich, Paris aus⸗ 
genommen, die Gemeindewahlen ſtattfinden. 
Das neue Miniſterium hatte Anfangs daran ge⸗ 
dacht, den Zeitpunkt dieſer Wahlen hinaus⸗ 
zuſchieben, um den neuen Präfecten Zeit zu laſſen, 
die ſeit dem 16. Mai beſtehenden Gemeinde⸗Com⸗ 
miſſionen abzuberufen und die damals abgeſetzten 
Bürgermeiſter wieder anzuſtellen, aber es war nicht 
wohl thunlich, in der ungeſetzlichen Weiſe der 

erren de Broglie und Fourtou fortzufahren. 

ach dem Geſetze vom 14. April 1871 dauern die 
Functionen der Gemeinderäthe drei Jahre. Nun 
haben die letzten Wahlen am 22. November 1874 
ſtattgefunden, und ſo war die Amtsdauer am 
22. November d. J. erloſchen; es hätte die Er⸗ 


8 es, was die Polizei betreffe, Auskunft begehren, 
demſelben auch polizeiliche Maßregeln in Vorſchlag 
bringen dürfe. — Die Schweriner Regierung iſt 
bemüht, auf geſetzlichem Wege die weiche Be⸗ 
dachung der Wohngebäude zu entfernen und in⸗ 
zwiſchen ſolche Vorkehrungen zu treffen, welche ge⸗ 
eignet erſcheinen, einen großen Theil der Gefahr 
für die Inſaſſen zu beſeitigen. Schon längſt hatte 
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„Bien Public“ erzählt, einige Tage vor dem 


wenn der Club den beiden Herren aus 
land und durch ſie dem Khedive einen Hauch wahr 
Reformgeiſtes einblieſe. — Der kat 
Eyre, apoſtoliſcher Vicar für Weſtſchottland, hat 
ſich vor einigen Tagen nach Rom begeben. Seine 
Reiſe ſteht zum Theil, doch nicht ausſchließlich, mit 
der bevorſtehenden Wiederherſtellung der römiſchen 
Hierarchie in Schottland in Verbindung. Biſchof 
Strain wird bald nach Weihnachten ebenfalls nach) 
Rom aufbrechen. — Zu den merkwürdigen Schick⸗ 
ſalen der Nadel Kleopatras auf ihrer Waſſer⸗ 
fahrt gehört es, wie erinnerlich, daß ſie von dem 
Dampfer „Fitz Maurice“ aufgefunden und in den 
Hafen Ferrol gebracht wurde. Dort hat ſie während 
der letzten Monate geruht, indeß die Eigenthümer 
ves genannten Dampfers hier in London beim 
Admiralitäts⸗Gericht den Unternehmer Dixon um 
den Finderlohn verklagten, über den eine gütliche 
Einigung nicht batte erzielt werden können. In 
der Erkenntniß, daß es hart wäre, dem Londoner 
Publikum den Anblick des ſchon ſo lange und 
fehnlih erwarteten ägyptiſchen Geſchenkes vor⸗ 
zuenthalten, bis der Gerichtshof die Frage gelöſt 
haben würde, wie viel ein alter Obelisk in engli⸗ 
ſcher Münze werth ſei, haben nun die Mitglieder 
des erwähnten Gerichts die Zufuhr der Nadel 
geſtattet, wogegen Dixon eine entſprechende Bürg⸗ 
ſchaft für die Bezahlung des erſt noch zu be⸗ 


ühlt der Arbeiter⸗ und Mittelſtand gar bitter den ſtimmenden Finderlohns hat hinterlegen müſſen. 
29 eee e Der Gapitän des Nadelſchiffs iſt inzwiſchen mit 


Druck der ſchlecht iten. W it Jahren u 
bie en N ſeiner Mannſchaft ſchon in Ferrol eingetroffen. 


zwischen fon A lebt, dem muß der Unterföieb |. ch feiner Angabe werden die Ausbeſſerungs 
zwiſchen ſonſt und jetzt ſchon auf den Straßen aufs! Nach ſeiner Angabe w ings⸗ 
Rn Guei e i ng arbeiten, deren das Schiff bedarf, in etwa zehn 


fallen. Sie find ſtiller, in den Kaufläden iſt es 1 
leerer, vor den Schaufenſtern herrſcht nicht das Tagen vollendet werden können, worauf der Abfahrt 
im Tau eines von England zu entſendenden 


ſonſtige Gedränge, auf den Eßwaarenmärkten nicht 0 h 
bas ſonſtige Treiben. Das thut der ſchmale Ber- Schleppdampfers nichts mehr entgegenſtehen dürfte, 
dienſt, der die Mehrheit zu Entbehrungen und als etwa böſe Witterung. h 
F e fte und ſich 118 in den be⸗ 5 7 Dez. 55 Sieg ige e 
äbigeren Geſellſchaftsklaſſen fühlb t, die na orne. — 0 Hd 
iche VE ee eee e 15 Arſenalen Bericht über ihren Beſtand und ihre 


nicht nach Pence ſondern nach Pfunden zu rechnen? 1 0 : a 
gewohnt ſind. Wenn auch nicht in Dr Politik | äußerfte Leiſtungsfähigkeit gefordert. Die Berichte 
Frieden und ein Wohlgefallen, fo hat das Weih⸗ lauteten vollftändig befriedigend. — Elf deutſche 
nachtsfeſt doch für England eine allgemeine Maurer wurden geſtern von zwanzig Strolchen 
Stockung des öffentlichen Lebens mit ſich gebracht. angefallen, mehrere arg geſchädigt. Ein Deutſcher, 
Die culinariſche Vollendung des Truthahns oder welcher fein Meſſer brauchte, wurde heute vom 
des Plumpuddings und die in dieſem Jahre glück⸗ Polizeigericht den Aſfiſen zugewieſen, aber gegen 
fir 7 0 5 mit 1 reich geſegnete un Bürgſchaft 1 

ind auf einige Tage für neun Zehntel der Be⸗ 

0 0 it 0 Newyork, 23. Dezbr. Präſident Hayes er⸗ 


völkerung dieſer Inſeln ein Gegenſtand von weit 5 5 
höherer Bedeutung als die en Friedens⸗ öffnete geſtern hier ein Muſeum für Naturwiſſen⸗ 
eber 9 e ſchaft und wohnte am Abend dem New⸗England⸗ 


bedingungen. Die hier weilenden deutſchen 15 
Maurer mit 15 Familien feiern das Feſt ge⸗ Bankett an. Ir 90 0 ae dee 18 ae 
meinſchaftlich auf deutſche Art; die Arbeiten ſind war zugegen und hielt eine e, in welche 

eee 16 } f Aufrechterhaltung des öffentlichen Friedens und 


bis zum Donnerſtag ausgeſetzt. Zu Weihnachten 110 } REISEN eat 
werden hier ſtets viele Alnoſen geſpendet, und die En ee Verbindlichkeiten nachdrücklich bes 
ürwortete. 


Königin geht mit gutem Beiſpiele vornn. Wie : 2 a 5 
alljährlich ſind 1100 in den letzten Tagen durch — Aus Mexico wird berichtet, daß Diaz und 
ihren Großalmoſenier Gaben an eine anſehnliche Lerdo wegen Beilegung der mexicaniſchen Verwick⸗ 
Anzahl bedürftiger Leute verſchenkt worden, im lungen in Unterhandlung ſtehen. Lerdo will an⸗ 
gegenwärtigen Fall an etwa 1250, im Alter von geblich feine Anſprüche auf die Präſidentſchaft auf⸗ 
60-100 Jahren. — Der Geſetzantrag wegen Ver⸗ geben, wenn er die Staaten Unter⸗Californien, 
einigung des geſammten hauptſtädtiſchen Be⸗ Sonora, Chihuahua und Durango erhält; die 
zirks zu einem Gemeindekörper iſt nunmehr im übrigen Provinzen ſollen Diaz bleiben. Man 
Druck erſchienen. Es handelt ſich um die Herrich⸗ glaubt nicht, daß dieſer abenteuerliche Vergleich, 
tung eines einheitlichen Verwaltungsſyſtems in dem welcher eine Zerreißung der Republik Mexico eins 
größeren Stadtkreis. Wie bereits erwähnt, hoffen begreift, zu Stande kommt. 25 
Danzig, 29. Dezember. 


Generälen, die er zu dem Ende zuſammenberufen, 
über die Möglichkeit eines Staats ſtreichs 
unterhalten. Auch habe er verdächtig erſcheinende 
Depeſchen abgeſandt. Die „France“ ſagt, die 
Stellung des Generals Breſſolles zur Dis⸗ 
pofition ſei keine hinreichende Genugthuung. 
Breſſolles ſei es nicht, den Pays und Fizars als 
den Beſen bezeichnet hätten, der die Kammer weg⸗ 
fegen ſolle. Sicherheit und Ruhe ſei nicht möglich, 
ſo lange Feinde der Republik das Commando von 
Armeecorps führten. 

f Italien. 

* Einer Meldung des „Univers“ aus Rom 
vom 26. d. M. zufolge ſoll das Befinden des 
Papſtes ein autes ſein, er habe geſtern und heute 
während mehrerer Stunden das Bett verlaſſen und 
ſich in der Bibliothek aufgehalten, in der am 28. d. 
das Conſiſtorium abgehalten werden ſoll. 

England. 

London, 25. Dez. Ueber das Wetter können 
wir ſeit geſtern nicht klagen. Wir haben Sonne 
und friſchkalte Luft, die nach dem Regen und Nebel 
der letzten Wochen erfriſchend wirkt, mit Einem 
Worte das prächtigſte Weihnachtswetter, das 
ſich unter dieſem Breitegrade nur wünſchen läßt. 
Sonſt aber iſt von Sonnigkeit wenig zu ſpüren. 
Abgeſehen von der Ungewißheit der politiſchen Lage, 
die auf allen denkenden gebildeten Kreiſen laſtet, 


die Antragſteller, Conſervative, mit Hilfe der Re⸗ 
gierung den Plan trotz ſeiner anſcheinenden Kühn⸗ 
heit zur Ausführung zu bringen. Sie wollen von 
liberaler Seite befriedigende Zuſagen erhalten 
haben. Wie weit ſich dieſe Hoffnungen erfüllen, 
wird abzuwarten ſein. Eine Reform iſt indeſſen 
jedenfalls wünſchenswerth. — Die Anti⸗Opium⸗ 
geſellſchaft iſt mit der Auswahl einer Deputation 
beſchäftigt, welche dem Miniſter des Auswärtigen 
ihre Aufwartung machen ſoll, um die Beſtätigung 
der Convention von Tſchifu zu befürworten. — 
Der Reform⸗Club hat den länger hier ver⸗ 
weilenden Sohn des Khedives von Aegypten, 
Ibrahim Kilmy Paſcha, und deſſen Begleiter, 
r ——T—T——T— ͤ ͤ—òpP— FETTE 
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der Concordia die Jahres⸗General⸗Verſammlung 
ver Actionäre der hieſigen Actien⸗Bier⸗ 
Brauerei ſtatt. Es waren in derſelben ca. 1820 
Actien mit zuſammen 361 Stimmen vertreten. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes Hr. Petſchom 
eröffnete die Verſammlung mit Erſtattung des 
Geſchäftsberichts über das letzte Rechnungsjahr 
(October 1876 bis dahin 1877) und Erläuterung 
der am Schluſſe des Jahres gezogenen Bilanz. 
Der Bericht bedauert, daß ſich die am Schluſſe 
des vorjährigen Berichts ausgeſprochene Beſorgniß 
CCC. 00 ũã FETT TERNETEFT TOTER NETTE EIER PETER) 


lauf das Studium der Vulkane von Quito ver- 
wendet. Werden Sie es wohl glauben, daß wir 

Da ich nicht weiß, welche meiner früheren mit Hilfe der Geduld nicht nur fünfhundert Toiſen 
Briefe in Ihre Hände und in diejenigen unſerer höher als La Condamine“), ſondern fait auf die 
theuren Freunde gelangt find, fo fürchte ich faſt, Höhe des Chimboraſſo gelangt find, nämlich auf 
ſe dreitauſend fünfhundert Toiſen, jo daß nur noch 


Sie mit wiederholten Erzählungen unſerer Reife breit ) . j 5 
zu langweilen. Wie Ihnen bekannt, hatten irie leide zeiten bis zur Erreichung des Gipfels 
rig bleiben? 


beſchloſſen, nach einem Aufenthalt von drei Monaten 1 ! : 
auf der Inſel Cuba (wo ich Reverberir⸗Oefen er⸗ Nachdem wir die Provinzen Cuenca und Lojas 
baute, welche in den Hacienden des Grafen Jaruco beſucht hatten, begaben wir uns nach Jean de 
viel ...*) gehabt haben), die Südſee zu befahren, Marannon und von hier durch die Cordillera in 
um uns der Expedition des Capitäns Baudin an⸗ die Bergwerke von Chota und Casca, Suarca, 
zuſchließen, der, wie es heißt, in Folge falſcher Trujillo und Lima. n { 
Nachrichten nach dem Cap Horn zu unter Segel Ein ſehr angenehmer Brief, den wir von der 
gegangen ſein ſoll. Die Ueberfahrt von Batabano Pariſer Akademie gerade an dem Tage empfingen, 
nach dem Feſtlande dauerte vierzig Tage und zwar an welchem ich den Krater des Pichincha (der 
bei Weitem gefährlicher als die Nordwinde, durch 742 Toiſen im Diameter hat) ausmaß, zeigte uns 
welche wir auf der Reiſe von Cumana nach der an, daß Capitän Baudin von Welten nach Oſten 
Havanna zu leiden hatten. Nach einem kurzen gegangen iſt, das Cap der Guten Hoffnung 
Aufenthalt auf Darien, einem Boden, den noch paſſirt hat und ſich auf den Philippinen be⸗ 
kein Naturforſcher betreten hat, fuhren wir nach findet. Wir werden alſo unſere Reiſe nach 
Cartagena, wo ich meine Arbeiten mit den herrlichen Acapuled und Mexico allein fortſetzen und 
Arbeiten Fidalgo's verglich und fand, daß wir von dort im Februar 1803 eintreffen. Da Baudin 
der Küſte Paviaz bis zur Spitze von Sans Blas die Philippinen beſucht, und meine Inſtrumente 
de Puerto Bello in bewunderungswürdiger Weiſe während einer Reiſe, die ſchon drei Jahre dauert, 
übereinſtimmten. bereits zu leiden angefangen haben, ſo denke ich 
Der Wunſch, den berühmten Mutis in der von Mexico über die Havanna nach Spanien zu⸗ 
Nähe zu ſehen, nöthigte uns, die beſchwerliche und rückzukehren. N ö EN 
koſtſpielige Reiſe auf dem Magdalenenſtrom (deſſen Unſere Geſundheit hat fo vielen klimatiſchen 
Plan ich auf vier Karten entworfen habe, wie ic) Veränderungen vollkommen widerſtanden. 
dies mit dem Orinoco, dem Rio Negro, der Caſi. Bonpland und der berühmte Cruz haben 
quiare und dem Atabapo gethan), nach Panama zu Fieber gehabt, während ich bis jetzt nicht einmal 
machen. Die Früchte aber, welche uns dieſe weite Kopfweh empfunden habe. 
Reiſe im neuen Königreich Granada, in den Pro⸗ Ich habe mir von Hauſe zehn Tauſend Thaler 
vinzen Popayan und Los Paſtos eingetragen hat, nach der Havanna ſenden laſſen. So, reich an 
ſind gar nicht zu überſehen. Geld und Geſundheit — die beiden Cardinal⸗ 
ö ns aan d an mie une 5 ee — haben wir uns bis heute vortrefflich 
miſche Geographie ſind in gleicher Weiſe bereichert befunden 8 £ 
worden. Wer ſollte es glauben, daß die amerika⸗ Herzliche Grüße an die Uſtariz, Toros x. dc. 
niſche Civiliſation fo vorgeſchritten iſt, daß wir in 4 ; f umboldt. 
der letzten Stadt, in Popayan, mehr Inſtrumente Außer dieſem Briefe iſt uns von Humboldt 
geſehen und mehr Kenntniſſe gefunden haben, als noch ein Schreiben erhalten geblieben, in welchem 
in der Havanna, daß es in Popayan Quadranten der Gelehrte dem Oberſten Codazzi Glück wünſcht 
und einen Herrn Carlos giebt, der die Trabanten zu feinen werthvollen Arbeiten über die Geographie 
des Jupiter beobachtet? - Benezuela’s. Die franzöſiſche Akademie der Wiſſen⸗ 
Die Bergkette der Anden iſt ein anmuthiger endete i kerabiaber ka ab fischer 
Fandſtrich, in welchem wir ſeit länger als acht Reiſender, geb. 1701 zu Paris, unternahm mit Gobi 
Monaten leben. Sechs Monate allein haben wir and Bouguer 1739 eine Gradmeſſung in Südamerika, 
r durch welche Newton's Lehre von der Abplattung der 
0 ) Hier ſcheint irgend ein Wort im Original zu Erde nach den Polen zu beſtätigt wie eber 
en. 65 6 5 


den Hauptſtädten des neuen Continents einzu⸗ 
nehmen verdient. 


ch 


ver magnetiſchen Stürme) und einige Forſchungen 
über Wander⸗ (fliehende, fugaces) Sterne in den 
Tagen des 10. Auguſt und vom 13. bis 15. No⸗ 
vember, würden dieſer wenig koſtſpieligen Anſtalt 
eine große Bedeutung geben. Für Herrn Arago 
wäre es ein Vergnügen und ſelbſt eine Pflicht, 
Ihnen einige Rathſchläge zu geben, und auch einen 
jungen Aſtronomen zu deſigniren, welchen die Re⸗ 
gierung an die Spitze des kleinen Obſervatoriums 
von Venezuela ſtellen könnte. 5 

Genehmigen Sie, mein Herr, die wiederholte 
Verſicherung meiner Dankbarkeit und freundſchaft⸗ 


lichſten Geſinnung. 
Alexander v. Humboldt. 

P. S. Bei Behandlung eines wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gegenſtandes müſſen die kleinlichen Beweg⸗ 
gründe lokaler Eitelkeit total in den Hintergrund 
treten. Die Hauptſtadt (Caracas) vermag den 
Beobachtungen kein günſtiges Klima zu bieten und 
darum dürfte Cumana wegen ſeines bewunderungs⸗ 


ſchaften hatte Humboldt und die Herren Arago, 
Savary, E. de Beaumont und Bouſſingault bes 
auftragt, ihr Urtheil über die Karten Codazzi's 
abzugeben. Humboldt traf jedoch erſt in Paris 
ein, als die anderen Gelehrten ihr Urtheil bereits 
abgegeben hatten. Das unfreiwillig Verſäumte 
wieder gut zu machen, ſchrieb er an den Oberſten 
einen Monat vor deſſen Abreiſe nach Venezuela 
folgenden Brief: 

Herr Oberſt! — Ich kann Sie nicht abreiſen 
ſehen nach jenem Lande, das mir ſo ſchöne Er⸗ 
innerungen gelaſſen hat, ohne Ihnen die Ver⸗ 
ſicherung meiner hohen Achtung und freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnung zu wiederholen. Ihre geo⸗ 
graphiſchen Arbeiten umfaſſen eine unermeßliche 
Erdausdehnung (una immensa extension de tierra) 
und bieten ſowohl die genaueſten topographiſchen 
Details, wie für die Unterſcheidung des Klimas ſo 
wichtige Höhenmaße, daß ſie in der Geſchichte der 
Wiſſenſchaft Epoche machen werden. Es freut 
mich, lange genug gelebt zu haben, um ein groß⸗ 
artiges Unternehmen beendigt zu ſehen, welches 
durch die Namensverherrlichung des Oberſten 
Codazzi den Ruhm der Regierung erhöht, die ſo 
weiſe war, ihn zu protegiren. Was ich auf meiner 
ſchnellen Reiſe zu ſchaffen verſuchte — indem ich 
eine Vereinigung aſtronomiſcher und hypſometriſcher 
Poſitionen für Venezuela und Neu⸗Granada feſt⸗ 
ſtellte hat durch Ihre ausgezeichneten 
Forſchungen eine Beſtätigung und Erklärung ge⸗ 
funden, die meine Hoffnungen übertrifft. Als 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften hätte 
ich, wäre ich in Frankreich geweſen, mit Ver⸗ 
gnügen das vortreffliche Zeugniß unterzeichnet, 
welches zwei meiner intimſten Freunde (die Herren 
Arago und Bouſſingault) auf Ihren Brief über 
die hiſtoriſchen und geographiſchen Werke, die 
9055 Verdienſte zu zeigen beſtimmt find, abgelegt 

aben. 

Die Gründung eines kleinen Obſervatoriums 
in Venezuela, das man mit der geringen Anzahl 
derjenigen Inſtrumente ausſtattete, auf welchen 
heute alle Arbeiten der praktiſchen Aſtronomie be⸗ 
ruhen, wäre von großer Wichtigkeit für die Wiſſen⸗ 
ſchaft. Die Sterne des ſüdlichen Himmels, unter 
welchen neuerdings Veränderungen von bemerkens⸗ it 
werther Intenſität beobachtet wurden, Beob⸗ wächſt. Nur ein Sandkorn war uns vergönnt 
achtungen über Abweichungen der Magnetnadel, herbeizutragen, aber es iſt der reinſte Ausdruck 
die man gleichzeitig in Europa und Venezuela unſerer Liebe zum Schönen und zum Großen in 
anſtellte, um den Iſochronismus der Störungen ihrer höchſten Syntheſis: Natur, Vaterland und 
zu unterſuchen (gewiſſermaßen die Ausdehnung Wiſſenſchaft. 


regnet, vor Valencia, Calabozo und ſelbſt vor 
Coro den Vorzug verdienen. N 1 
Keine höhere Anerkennung konnte Codazzi's 
Arbeiten zu Theil werben als dieſe Zeilen Hum⸗ 
boldt's, welche ſich dem Urtheil der Akademie der 
Wiſſenſchaften und demjenigen der Pariſer 
= ſchließen. Sie find ein ſchönes Pfand der Freund⸗ 
ſchaft für die Republik Venezuela; die erſte im 
Kriege und die erſte im Frieden, um eine civili⸗ 
ſatoriſche Aufgabe zu erfüllen, welche von anderen 
Staaten Südamerika's erſt viele Jahre ſpäter be⸗ 
gonnen wurde. 2 
Wir kommen zum Schluß dieſer Aufzeich⸗ 
nungen, die wohl erſt dann ihre Würdigung finden, 
wenn zur Herausgabe des „Humboldtbuches“ alle, 
ſelbſt die kleinſten Erinnerungen an das arbeit⸗ 
ſame und fruchtbare Leben des berühmten Mannes, 
der uns als Thema diente, ſorgfältig geſammelt, 
und künftige Geſchlechter ihm aus dem aufge⸗ 
ſpeicherten Material ein Denkmal errichten werden. 
In unſerer Begeiſterung für den Menſchen hegten 
wir den Wunſch, Künſtler dez Werkes zu ſein und 
mitzuarbeiten an dem Relief jener 7 Geſtalt, 
die mit der Zeit zu rieſenhafter Größe empor⸗ 


rn 


Muſtapha Paſcha, für die Zeit ihres ierſeins zu 5 
13. d. habe der General Douai ſich mit ehren hr enen erhlt Es könnte 15 en 
egypten⸗ 


holiſche Eutbiſchof j 


* Geftern Abends fand in dem oberen Saale 


würdig reinen Himmels, und weil es dort felten 


Geograghiſchen Geſellſchaft übereinſtimmend an⸗ 


wegen weniger 1055 55 Aus ſichten für dies Jahr 
leider in einem ſo hohen Grade verwirklicht habe, 
daß es nicht möglich war, eine Dividende zu er⸗ 
zielen. Es haben nach Angabe des Berichts 
hierzu verſchiedene Urſachen beigetragen: in erſter 
Linie die enoem hohen Hopfenpreiſe des vergangenen 
Jahres, welche den Verdienſt außerordentlich 
ſchmälerten, dann aber iſt dadurch ein großer Verluſt 
entſtanden, daß die frühere Direction ein den Bedarf 
weit überſchreitendes Quantum Hopfen zu theuren 
Preiſen und in theilweiſe unverwendbarer Qualität 
einkaufte, wodurch der Auffichtärath fi gezwungen 
ſah, ſehr bedeutende Abſchreibungen bei der An⸗ 
nahme der Hopfenbeſtände zu machen. Noch weſent⸗ 
lichere Verluſte aber ſind durch die mangelhafte 
Qualität eines großen Theils des zur Lagerung 
für den Sommerbedarf beſtimmten Bieres, welches 
fortgegoſſen werden mußte, herbeigeführt, ſo daß 
incl. eines Mancos an dem vorjährigen Beſtande 
über 4000 Hectl. Bier weniger zum Verkaufe 
geſtellt werden konnte, als angenommen war. Hu 
den am 1. October 1876 als vorhanden ange⸗ 
nommenen 12 270 Hectl. Bier producirte die Brauerei 
vom 1. October 1876 bis 30. September c. 22 678 
Hectl. Bier, zuſammen 34 948 Hectl.; verkauft 
wurden in demſelben Zeitraume 24 774 Heetl., ſollte 
Beſtand fein 10 174 Hectl., es find aber nur vor: 
handen geweſen 6118 Hectl,, mithin fehlen und 
ind vernichtet 4056 Hectl. Bier. Der Abſatz beträgt 
alſo gegen das Vorjahr 16 604 Hectl. Bier weniger. 
Es war indeſſen möglich, die Verluſte zum bei 
Weitem größten Theil aus dem Gewinne dieſes 
Jahres zu decken, allerdings nicht ohne Zuhilfe⸗ 
nahme einer Summe von 16 271 Mk. aus dem 
Reſervefondz. Ueber die allgemeine finanzielle 
Situation bemerkt der Bericht, daß im verfloſſenen 
Jahre die letzte, aus den Baujahren herrührende 
Schuld von 30000 Mark getilgt wurde. 
Mas die Ausfichten für das nächſte Jahr anbe⸗ 
trifft, ſo glaubt der Aufſichtsrath die Ueberzeugung 
ausſprechen zu können, daß durch den Wechſel ber 
Direction und des ganzen Brau⸗Perſonals in die 
Leitung ein dem Vortheile des Unternehmens ent 
ſprechender Geiſt hineingekommen iſt und dieſer in 
Verbindung mit den in dieſem Jahre ausnahms⸗ 
weiſe billigen Hopfen⸗Preiſen der Hoffnung auf 
einen guten Ertrag pro 1877/78 Berechtigung giebt. 
In den mündlichen Erläuterungen des Vorſitzenden 
zu der Bilanz wird noch hervorgehoben, daß allein 
der Schaden, welcher durch die weit über das Ziel 
inaus gehenden Hopfen⸗Einkäufe der früheren 
irection entſtand, ſich auf ca. 23 400 Mk. belief, 
und der Verluſt wäre noch erheblich größer ge⸗ 
weſen, wenn es nicht den Bemühungen des Herrn 
Davidſohn gelungen wäre, ohne Verluſt für die 
Geſellſchaft die Zurücknahme eines Hopfenquantums 
von 70 Centnern durch den Lieferanten zu erlangen. 
Der Aufſichtsrath habe daher durch die im Früh: 
jahr 1877 von ihm beantragten und von der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung gemehmigten Statuten⸗Aende⸗ 
rungen und die mit dem neuen Director und 
Braumeiſter abgeſchloſſenen Contracte ſeine Be⸗ 
fugniſſe erheblich erweitern, die Dispoſitionen 
der Direction einſchränken müſſen. Die jetzt 
hergeſtellte einheitliche und rationelle Ver⸗ 
waltung laſſe für das kommende Jahr 
das beſte Reſultat erwarten. Die Verſamm⸗ 
in dem Concurſe über das Vermögen des 
In eiriänermeifters Julins Stühmer 
hierſelbſt werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
läubiger machen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 
ert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereits 
vechts hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zum 25. Jan 1878ein- 
ſchließlich bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen au 
den 4. Februar 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
u ben 170 DE 1 in 
reis⸗Gerichtsra uhn im Ve a 
aer No. 18 des Gerichtsgebäudes 
zu Nach 
a 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich eine 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen 5 g 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns den eee e⸗ 
en und zu den Acten a 5 
felge dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten 
Denienigen, welchen es hier an Be⸗ 


dem auf 


nichts an 


der 


t fehlt, werden die Suftigräthe| 0 
Benſienbach Marta und Weiß zu Sad einzureichen. 


F de ö aufgefordert, 
den 3. Januar 18928, 


in dem Verhandlungszimmer No. 10 des Ge⸗ 
richtsgebändes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Kreisrichter Biſchoff anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
en. 8 8 111 bis zum 20. Januar 1878 eins 
Abhaltung dieſes Termins wird ſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
r Maſſe Anzeige zu machen, und 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben⸗ 
dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber oder andere, mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 
zu machen. 7 

Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen drei in 0 Käm⸗ 
merei⸗Forſten gelegene 
4. 6 und 49 Morgen pr Größe an Unter⸗ 
nehmer zum Ausſtiche 
erſuchen, uns verſtegelte 
bis 15. Februar fut. 


lung ertheilte demnächſt ohne Debatte der Bilanz 
einſtimmig Decharge und wählte die im Laufe der 
Geſchäftsperiode cooptirten, jetzt ausſcheidenden 
Mitglieder Hrn. Schellwien, Berger und 
C. Eſchert durch Acclamation, Hrn. Robert 
Wegner durch Zettel⸗Abſtimmung mit 195 gegen 
166 Stimmen, welche letzteren Hr. Guſtav Springer 
erhielt, auf fernere drei Jahre in den Aufſichts⸗ 
tath. Zu Reviſoren für das nächſte Jahr wurden 
ſchließlich die Herren Emil Berenz, Archibald 
Jorck und Rud. Wendt einſtimmig wiedergewählt. 

Nach dem in dieſen Tagen verſendeten Programm 
für die Molkerei⸗Ausſtellung für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen zu Elbing wird dieſelbe enthalten: in Gruppe J. 
Butter, und zwar friſche, zum ſofortigen Conſum bes 
ſtimmte, und Danerbutter, die zu längerer Conſervirung 
und weiterer Verſendung geeignet iſtt in Gruppe II. 
Käſe in drei Abtheilungen: 1) Fettkäſe, 2) halbfetten 
und 3) Magerkäſe; in Gruppe III. ſonſtige Molkerei⸗ 
Producte. als condenſirte Milch Milchzucker ꝛc. Die 
Abtheilung für Betriebsmittel und Hilfsſtoffe, welche 
nicht auf Oſt⸗ und Weftprengen beſchränkt iſt, wird 
enthalten Maſchinen. Geräthe, Hilfsſtoffe, Futterſtoffe, 
wiſſenſchaftliche Hilfsmittel. Die Ausſtellung wird 
Freitag, 1. März, Mittags 12 Uhr, eröffnet und 
Sonntag, 3. März, Abends 6 Uhr, geſchloſſeu. Die 
Einlieferung friſcher Butter muß bis zum 28., die Ein⸗ 
lieferung aller übrigen Gegenſtände bis zum 26. Februar 
Morgens erfolgen Die Urtheile der Preisrichter wer⸗ 
den in derſelben Weiſe wie auf der Hamburger Molkerei⸗ 
Ausſtellung abgegeben. 

* Das Obertribunal hat kürzlich einen für Jagd: 
berechtigte, deren Terrain an die Schienenwege der 
Eiſenbahnen grenzt, intereſſanten Prozeß entſchie⸗ 
den. Ein Bahnmeiſter und ein Bahnarbeiter der Oft: 
bahn zu Filehne hatten im Auguſt v. J unweit des 
Bahnhofes Filehne ein Rebhuhn, welches dort au 
Telegraphendrähte geflogen und in Folge deſſen auf den 
Bohnkörper niebergefallen war, verendet aufgenommen 
und ſich angeeignet, für ihre Befuguiß zu dieſer Beſitz⸗ 
nahme auf eine Verfügung der Direction der Oſtbahn 
ſich ſtützend. Der Peſitzer der jagdberechtigten Herr: 
ſchaft Filehne, welche die fragliche Stelle des Bahn⸗ 
körpers auf beiden Seiten begrenzt, erachtete dies 
jedoch als einen unbefugten Eingriff in ſein 
Jagdrecht und deuuneirte die Eiſenbahnbedienſte⸗ 
ten wegen Jagdfrevels Die Staatsanwaltſchaft 
erhob auch gegen jene die Anklage auf Grund des 
81292 Str.⸗G.⸗B. D 
ſprach jedoch die Angeklagten frei, weil der Bahnkörper 
fiskaliſches Eigenthum iſt und demnach ein Eingriff 
in ein fremdes Jagdrecht nicht vorliegt. Dieſer Anficht 
des Appellationsrichters trat das Obertribunal bei und 
wies deshalb die Nichtigkeitsbeſchwerde des Oberſtaats⸗ 
auwalts zu Bromberg zurück, indem es in ſeinem Er⸗ 
kenntniß folgenden Rechtsgrundſotz aufſtellte: Wird ein 
Privat⸗Jagdterrain von der Eiſenbahn oder der Land⸗ 
ſtraße durchſchnitten, jo ſteht dem Beſitzer des anliegen: 
den Jagdterrains nicht zu, auf dem Bahnareal oder 
dem Straß enkörper ſelbſtſtändig die Jagd auszuüben. 
Eignet ſich ein Bahnbedienſteter auf Grund der ihm 
ſeitens ſeines Vorgeſetzten ertheilten Anordnungen das 
über den Bahnkörper ſich bewegende Wild auf dieſem 
Areal an, jo begeht er keinen Jagdfxevel. 

„Der hieſige Fleiſchermeiſter M. machte geſtern 
die Entdeckung, daf ſein Ladenmädchen ihn jeit 
längerer Zeit um größere Mengen Fleiſchwaaren de⸗ 
fioblen hatte. Nachdem das betr. Ladenmädchen ver⸗ 
haftet war, wurde ermittelt, daß daſſelbe ſeit über zwei 
Jahren dieſe Diebſtähle fortgeſetzt betrieben und mit 
den gefiohleuen Waaten den Haushalt dreier Frauen 
fortwährend verſorgt hatte. Letztere wurden im Laufe 
des geſtrigen Tages megen des Verdachts der gewohn⸗ 
heitsmäßigen Hehlerei ebenfalls verhaftet. 


Vormittags 11 Uhr 
5 5 en 6. 


klärt werden wird. 


8184) 
denfelben zu verabfolgen oder zu 


Alles, 
a. der 


beſtimmt. 


(1703 


als Sekretair: 


Torfbrüche von 


beauftragt. 


u verpachten und 
fferten 


as Appellatiousgericht zu Bromberg 


in Dokument als Eigenthümer, 
and⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
ſprüche machen könnten, biemit aufgefordert, 
dieſe ihre Anſprüche ſpäteſtens im Termine 
Februar 1878, 

: Vorm. 5 
an hieſiger Gerichtsſtelle anzumelden, wid⸗ 
rigenfalls ihnen damit Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, das Dokument auch behufs Bildung 
eines neuen, für amortiſirt und kaſſirt er⸗ 


Marienburg, den 25. October 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 


9 ee =. 3 
Bekanntmachung. 
Zur Veröffentlichung der Eintragungen 
in das Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter 

ſind für den diesſeitigen Bezirk pro 1878 

Deutſche Reichsanzeiger und der 
Preußiſche Staatsanzeiger, 

b. die „Danziger Zeitung 


Mit Bearbeitung der auf die Führung 
der Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte find 
für das Jahr 1878 als Richter: 

der Kreisgerichtsrath Nernſt, 


der Kreisgerichts⸗Sekretair Schenk 
Graudenz, den 18. Dezember 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
2045) 1. Abtheilung. 


e, Oliva. 27. Dezbr. Seit dem 1. d. M. beſteht 
am hieſigen Orte eine Taubſtummen⸗Hilfsſchule 
zunächſt mit einem Lehrer, deſſen Einführung in ſein 
Amt am 19. d. M. durch die Herren Laudrattz v. Gra⸗ 
matzki, Kreis Schulinſpector Dr. Scharfe und Gemeinde⸗ 
Vorfieher Czachowski als Mitglieder der Kreis⸗Com⸗ 
miſſion für die Verwaltung der genannten Schule bewirkt 
wurde. Da von Neujahr ab noch ein zweiter Taub⸗ 
ſtummenlehrer berufen worden ift, jo wird es möglich 
fein, wenigſtens 50 taubſtumme Kinder in dieſe Schule 
aufzunehmen. Letztere erhalten außer freiem Unterrichte, 
ſofern die Eltern arm find, auch freie Verpflegung und 
Kleidung. Die often für bie Unterhaltung des Inſtituts 
werden von der Provinzial⸗Verwaltung und dem 
Danziger Landkreiſe aufgebracht Wie gemeldet, 
hat neuerdings auch der Kreis Neuſtadt für feine 
taubſtummen Kinder den Anſchluß an die hieſige Taub⸗ 
ſtummenſchule nachgeſucht und die erforderlichen Kaſſen⸗ 
beiträge verfügbar gemacht. Es bleibt zu wünſchen, 
daß auch die beiden Kreiſe Pr. Stargardt und Carthaus 
behufs Ausbildung der in dieſen Verwaltungsbezirken 
befindlichen zahlreichen taubſtummen Kinder Anftalten 
treffen, ſei es durch Begründung eines ähnlichen In⸗ 
ſtitats oder durch den Anſchluß an bereits beſtehende 
Taubſtummenſchulen. Uns ſcheint die Fürſorge für 
dieſe unglücklichen Kinder, von deren Ausbildung in der 
Bolksſchule nicht die Rede fein kann, eine moraliſche 
Verpflichtung der betreffenden Kreisbehörden zu ſein, 
welcher wohl um jo leichter nachzukommen iſt, als einer 
ſeits die Provinzial⸗Verwaltung auſebuliche Geldmittel 
als Beihilfen zur Errichtung und Unterhaltung von 
Taubſtummenſchnlen gewährt, andererſeits bie erforder⸗ 
lichen Roſten für den Beſtand ſolcher Schulen nur 
während weniger Jahre aufzubringen ſind, da bekanntlich 
die Taubheit der allermeiſten Kinder von der im Aufange 
der ſechsziger Jahre in unſerer Provinz berrſchenden 
Genickſtarre herrührt. 

Marienwerder, 2%. Dezember. 
wohnbafter Töpfermeiſter wußte ſich am Montag Nach⸗ 
mittag in den Beſitz einer nich unbedeutenden Quantität 
Schwefelſäure zu ſetzen. Am Abend goß er dieſelbe in 
an Taſſe und trank plötzlich den Inhalt in einem Zuge 
aus. 
glückliche noch bis Dienſtag Nachmittag. Eheliche Zer⸗ 
würfniſſe ſollen das Motiv zum Selbſtmorde fein. 


*“ Ueber den traurigen Vorfall, den wir in der 
vorgeſtrigen Abend⸗Ausgabe aus Niederzehren be 
richteten, ſchreibt man der „Oſtb.“ von dort noch folgende 
Einzelnheiten. Der Arbeiter S., ein Mann von ſechszig 
Jahren, hatte an dem Abend, da er betrunken nach 
Hauſe kam, dort die für feine Verhältniſſe ſehr be⸗ 
trüchtliche Summe von 2 & für mer aus⸗ 
gegeben. Als ſeine Frau ihm darüber Vorwürfe 
machte, kam es zu einem erbitterten Wortſtreit zwiſchen 
den Eheleuten. In feiner Wuth zog S ein Zulege⸗ 
meſſer aus der Taſche und ſtach zunächſt nach ſeinem 
Sohne, mit dem er ſchon lange auf feindlichem Fuße 
fand. Das Meſſer wurde ihm entriſſen. Da riß der 
ſeiner Sinne nicht mehr mächtige Menſch ein zweites 
Zulegemeſſer aus der Taſche und ſtach ſeine 40jährige 
Gattin, die den Sohn ſchützen wollte, nieder. Das 
Meſſer hatte, wie die Section ergab, die äußerſte Spitze 
des Herzens getroffen, und der Tod trat nach wenigen 
Minuten ein. S. hat übrigens ſeine unſelige That 
reumüthig eingeſtanden. 


In Oſtpreußen tritt nunmehr die Lande s⸗ 
directorfrage ebenfalls in den Vordergrund. Die 
„K. H. Z.“ plaidirt für die Wahl eines liberalen 
Grundbeſitzers. „Daß die Provinz Oſtpreußen uur 
einen bewährt liberalen Maun wählen könne, ſei feibft- 
verſtändlich.“ Die genannte Zeitung richtet an die 
maßgebenden Kreiſe die Mahnung, alsbald eine Eini⸗ 
gung in dieſer Frage anzuſtreben. Man geht wobl 
nicht fehl, wenn man Hrn. v. Saucken⸗Tarputſchen 


Ceſſionarien, 


An⸗ eingeſehen werden. 


11 Uhr fende aber nicht eingetragene 


rach 
ermine anzumelden. 


Königl. Kreis ⸗G 


Ein hierſelbſt 3 


Unter den furchtbarſten Schmerzen lebte der Un⸗ 4 


in anferem Geſchäflslocale Bureau III. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 


geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vormeidung der 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


Carthaus, den 12. December 1877. 
ericht. 
Der Subhaftationsrichter. 


ö 173 2 
als denjenigen Candidaten bezeichnet, welcher bis jetzt 
die meiſten Ausſichten haben bürfte. 7 

a Vermiſchtes. 
— Die in Eiſenach zuſammengetretene Deler 
irten⸗Verſammlung der Genoſſeuſchaft 
deutſcher Bühnenangehöriger hat am 29. d. M. 
ihre Verhandlungen mit dem Ergebniß gelcefien, daß 
eine Einigung über die Reviſton des Genoſſenſchafts⸗ 
Statuts erzielt wurde. Das nach den gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen feſtzuſtellende Statut wird von einer dazu er⸗ 
wählten Commiſſion redigrt, die auch bei der 
preußiſchen Regierung die Anerkennung der Genoſſen⸗ 
ſchaft und die Verleihung von Corporationsrechten für 
dieſelbe erwirken ſoll. 


FF —.. —————— 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
28. Dezember. 
Geburten: Schwiedrgefeh Franz Nötzel, T. — 
Hantboift Auguft Klann, S. — Gaſtwirth Friedrich 
Wilh. Krauſe, T. — Feldwebel Eduard Aug. Olſchewsky, 
T. — Arbeiter Joh. Grudczinski, S. — Arbeiter Carl 
Aug. Breeck T. — Eigenthümer Peter Auguft Jäger, 
S. — Kaufmaun Samuel Friedrich Frommelt, ©. En 
Kaufmann Peter riefen T. — BZimmergefell Carl 
Wilh. Herm. Seifert. T. — Gaſtwirth Joh. Mich. 
Ziemens, S. — Arbeiter Carl Auguſt Panzer, T. — 
Ingenieur Herm. Auguſt Laubmeher, S — Schmied 
Auguſt Julius Harder, T. — Schneider Carl Forsblad⸗ 
S. — Schmied Carl Eduard Güſten, T. — 4 unehel. 
S., 2 unehel. T. . j 5 
Aufgebote: Arbeiter Chriſtian Thiedemann in 
Naaswitt und Anguſte Wallowitz. — Arbeiter Theofil 
Witt in Honigfeld und Julie Kutſchinski in Dubiel — 
Arbeiter Michael Felix Domachowski und Pauline 
Dreyer in Kl. Kleſchkan. — Schiffszimmermann Albert 
ocob Minge und Johanna Caroline Louiſe Wirth. 
Heirathen: Oekonom Guſtav Adolf Piepkorn unt 
Wilbelmine Henriette Krauſe. — Seemann Jul, Carl 
Herbſt und Wühelmine Florentine Gillmann. — Maurer 
Joh. Carl Aug. Wogas und Marie Henriette Drawe. 
Todesfälle: T. d. Gensdarm Wilhelm Laudien, 
h ©. d. Arb. Simon Ruth, 4 J. Marie 
Regine Schild, 32 J. Rector Mathias Rozynski, 
78 J. — S. d. Buchdruckers Ferdinand August 
Barembruch 3 J. — Johann Benjamin Herbſt, 57 J. 
— Catharina Skibba, geb. Gohr, 59 J. T. d 
Arb. Anton Lalewski, 5 J. — T. 
Wilh. Hermann Seifert, 2 Tage. 


d. Zimmergeſ. Carl 


—— 


Sch iffs⸗ ite. 
Nenfahrwaſſer, 28. Dez Wind: NNW. 
Michts in Sicht. 
Hörſen⸗Jepeſchen der Banziger Zeitung 5 
g. v. 27. „ef 27. 
Beizen 4½ 021. 103,70 103,80 
gelber Br. Staats cht 52,70 2.70 
Dezember 215 216 [p. 8% vide. 82,30 82,0 
April⸗Mai 210 209,50 de. % de. 24,70 95 
Roggen dr, 34½ % bo. 100, 10 100,40 
Dezember 140 140 fLerg.⸗Kärk. Eise. 69,60 69 
April⸗Mai 144,50 144 seneberbenlez Sy 1195 125,50 
Betrolenm Franzoſen - 1428,501428 
DE. &umänter ... | 13,50) 13,50 
Dezember 37,30] 27  Jtein. Eifensans]104 103,50 


Wüodl Dezember 69.50 69,60 On. Sed Ang. 331,50 831,50 


April⸗Mai 70,50 70, 70e ruffengl. A. 62] 76,25 — 
Spiritus lor Oeſt. Silberrente 54,80 54,70 
Dezember 49,60 49,60 [fu Bantnsten 201,50 202 
ril⸗Mai 51,0 51,70 0D. Banknoten 167,90 168,30 
Rue. Schatz⸗A. H.] 86,60 86.90 W ⸗ſelerz. Sond | — 20,245 
Deſterr. 4 Goldrente 62,10 


Wechſeleurs Warſchan 201,10. 
Fonds börſe Schluß feſt. 


eee 


Realrechte mann Heinrich Guſtav Marks zu Zunge 


fer und die Handlung Hanjelan u. Stoßbe 
zu Danzig nachträglich Forderungen * 

von 5325 . reſp 19 K. 85 5 ohne 
Geltendmachung eines Vorzugsxrechts ange: 
meldet. Der Termin zur Prüfung dieſer 
beiden Forderungen iſt auf den 


(2046 24. Januar 1898, 


Das dem Befitzer 
browski 
Neuſtadt 


zeichnete Grundſtück fol 
am 7. 

x Vormittags 11 Uhr 

an hieſiger Gerichtsſtelle im 
Zwangsvollſtreckung verſteigert 


am 8. 
Mittags 12 Uhr 


werden. 


Nothwendige Subhaſta tion. 

55 nn von Keaſes 
ehörige zu Kentrzyno Kreifes 

W. Pr belegene im Grundbuche 

von Kentrzyno Blatt No. 3 Littr. G. ver⸗ 


März 1878 


Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
März 1828, 


Uh 
gleichfalls an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet 


Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 19 Hektare, 88 Are, 30 Me 
ter, der Remertrag, nach welchem das 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
12,01 Thaler, der Nutzungswerth, nach 


Vormittags Ai Uhr 

vor dem 8 Commiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 3 auberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Tiegenhof, d. 22. Dezbr. 1877. (2044 
Kgl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 

Der Commiſſar des Concurſes. 

1 Lippma un. 
Sy dem am 8. Januar fut., Vormittags 

10 Uhr im Iwicki'ſchen Gaſthanſe zu 
Schwekatowo anſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termin ſollen aus den Schutzbezirken Suchen, 
Seebruch und Rudno ca. 1400 Stck. kie⸗ 
fern Langholz von 30 em. mittlerem Durch⸗ 
meſſer aufwärts und in dem am 

22. Januar fut., 

. Vormittags 10 Uhr 
im Bettcke'ſchen Gaſthauſe zu Suchan an⸗ 
ſteheuden Termin aus den Schutzbezirken 
Birkenthal, Schönholz und Kohli ca. 
1000 Stck. desgl., ſowie außerdem ea. 300 


Wege der 
und das 


Grund⸗ 


des Schiffers und Handelsmannes David 
Kleinmann zu Keitlan haben der Steuer⸗ 


lagen. 
en 1 21. December 1877. 
Kal. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (2188 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur Kenntniß des be⸗ 
theiligten Publikums gebracht, daß zum Ab⸗ 
laden von Schnee und Eis für dieſen Winter 
zwei Plätze und zwar der eine am Werder⸗ 
thore rechts hinter der Magiſtratsſchleuſe 
belegen und der andere vor dem Neugarter⸗ 
thore zwiſchen den Wegen nach Weinberg, 
vr ne 1005 nach Zigankenberg 

egen, beſtimmt find. . 

; eide 155 find durch eine Tafel mit 
ee und Eis ⸗Abladeplatz“ 
bezeichnet. 

Danzig, den 28. December 1877. 


Die Feuer⸗Nachtwacht⸗ X Straßen⸗ 
Reiniungs-Deputation. 


Concurs⸗Cröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu 
i Elbing, 


I. Abtheilung, 

b. 18. December 1877, Nachmittags 12%, Uhr. 

Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters 
Johann Jacob Schidlowski hier iſt der 
gemeine Concurs eröffnet. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
10 der Kaufmann Albert Reimer hier, 
aſſerſtraße, beſtellt. Die Gläubiger des 


Nähere Auskunft ertheilen wir auf ſchrift⸗ 
liche Anfragen. 
Elbing, den 11. December 1877. 
Der Magiſtrat. 


Proclama. 


Für den am 14. Auguſt 1869 verſtor⸗ 
benen und von ſeiner Mutter Dorothea 
Wilhelmine geb. Nicolai, verwittweten 
Seliger, wieder verehelichte Rentier Neu⸗ 
mann in Warmbrunn, beerbten Louis Fer⸗ 
dinand Alexander Seliger ſtehen in den 
Grundbücher der dem Abraham Penner ger 
hörigen Grundſtücke 5600 „ Vatererbe, 
verzinslich zu 5 7, und anßerdem eine For⸗ 
derung von 1000 , zu 4% verzinslich, 
eingetragen, und zwar: > 

1. im Grundbuche von Neuteich Nr. 25 
und 26 A. Abth. III. sub Nr. 10 u. 11. 

2. in dem von Neuteichsdorf Nr. 33 und 
Leske Nr. 27, Abtheilung III. Nr. 
3 und 4. 

Das über dieſe Forderungen welche 
noch fortbeſtehen, lautende Dokument, ge⸗ 
bildet aus einer Ausfertigung des über den 
Nachlaß des Ackerbürgers Carl Friedrich 
Gottlieb Seliger aufgenommenen Erbrezeſſes 
d. d. Neuteich, den 19. September 1843, 
confirm. Tiegenhof, den 2. October 1843, 
nebft Eintragungsvermerken und Recogni⸗ 
tionsſcheinen über Neuteich Nr. 25 u. 26A 


(1853 


vom 26. Februar und über Neuteichsdorf 
Nr. 33 und Leske Nr. 27 vom 9. Ianırar 
1844, ſowie Hypothekenbuchauszügen über 
die Erhöhung des Zinsfußes von den 
5600 % d. d. den 4. Februar 1864 und 
reſp. 27. November 1863, iſt verloren ge⸗ 


gangen. ! 
Es werden daher Alle, welche an dieſes 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter find die unter 
No. 204 des Firmenregiſters eingetragene 
Firm C. Korn und die unter No. 65 des 

irmenregiſters eingetragene Firma % G 
Fabian zufolge Verfügung vom 15. Debr. 
1877 gelöſcht. 

Roſenberg Wſtpr., den 17. Debr. 1877. 


Königliches Kreis⸗Ger icht. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Gutsbeſitzer Auguſt Schi⸗ 
witzki, welcher mit ſeiner Ehefrau, Thereſe 
geb. Lehwald, in Gütergemeinſchaft lebt, 
ehörige, in Borowee belegene, im Grund⸗ 
Ense Band I. Blatt 1 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück (Vorwerk) ſoll 
am 26. Februar 1878, 
Mittags 12 Uhr. 
in Borowee an Ort und Stelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. Februar 1828, 
Mittags 12 Uhr 


2 2 
in unſerem Geſchäftshauſe, Zimmer No. 1, 3000 . 


verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 145 Helt. 38 Are 10 UOJ⸗Meter; 
der Reinertrag, nach welchem dieſes Grunv⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
228 R 98 Dz.; der jährliche Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden, 111 K. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
chrift des Grundbuchblattes und andere 
dafſelbe angehende Nachweifungen können 


welchem das Gtundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 60 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere daſſelbe an⸗ 


gehende Nachweiſ ungen können in unſerem 


Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ 
fende aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluflon ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 


Neuſtadt Weſtpr., den 22. Dicbr. 1877, Ns 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (2132 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Dirigenten der hieſigen 
höheren Töchterſchule wird am 1. April 
1878 vacant. b 1 
Wohnung und Holz ein fixirtes Gehalt von 
und eine Neben⸗Einnahme von 
ca. 480 „R. für Unterricht in der Selekta. 

Es iſt außerdem in Ausſicht genommen, 
dem Anzuſtellenden die Sufpection über die 
ſtädtiſchen Volksſchulen gegen 600 „K. Re⸗ 
numeration zu übertragen. Er 

Bewerber, die eine akademiſche Bildung 
und eine genügende pädagogiſche Uebung 
nachweiſen können, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und womögloch pers 
ſönlich bis zum 1. Februar 1878 bei uns 
melden. (20 

Memel, den 22. Dezember 1877. 


i Der Magiftrat, 


So 
D 


Dieſelbe trägt außer freier] 


Stck. ſchwächerer Dimenſionen zum Verkauf 
geſtellt werden. e 

„Die Hölzer liegen theils in unmittelbarer 
Nähe der flößbaren Brahe, theils bis zu 
ca. 10 Kilom. von derſelben entfernt und 
werden auf Verlangen durch die betr. Forſt⸗ 
beamten vor den Terminen an Ort und 
Stelle vorgezeigt werden. 
Grünfelde b. Schwekatowo i. Weſtpr., 
2042) den 23. Dezember 1877. 


Der Oberförfter. 


Eins meiner Hofmägde erkrankte an 
a Gelenkrheumatismus, der ſich @ 
am meiſten mit den furchtbarſten 
Schmerzen in die Achſeln und Knie⸗ 
5 Flaſch zog. Durch Anwendung zweier 
Flaſchen Balſam Bilfinger ), den 
ich zufällig in meiner Nachbarſchaft 
erhielt, wurde der Magd innerhalb 
vierzehn Tagen vollſtändige Beſſe⸗ 
rung verſchafft. Ich fühle mich daher Wi 
veranlaßt, dieſes ausgezeichnete 
=» Heilmittel auf's Angelegentlichſte zu 
empfehlen und der Fiema v. Bil⸗ 
finger meinen wärmſten Dank 
auszuſprechen. 5 0 = 
Przybyzlawitze bei Razkow im Be⸗ 
zirk Poſen, 28. Dezbr. 1876. 95 
Brauer, Rittergutabeſitzer. 

) Broſchüre durch Richerd 
Lenz, Brodbänkengaſſe 43 0 


. 


Fahrpläne 
auf Gartonpapier, für Danzig, à 10 3 in 
der Exped. d. Ztg. 


j * 25 7 | 1 Be ; 2 

Heute Nachmittag um 1 Uhr wurde meine 
liebe Frau Auguſte geb. Blümel von 
einem geſunden Töchterchen glücklich ent⸗ 


bunden. 4 
Danzig, d. 28. Dechr. 1877. 
Beyer, 
2187) Ober⸗Poſtdirektionsſekretär. 


Auf Rector Rozynski's Tod. 


Er verſchied plötzlich und ſanft am 27. h. Mittags, 
nachdem er noch eine halbe Stunde zuvor den Corridor 
an ſeiner Wohnung entlang gegangen.) 


5 Ein tiigtiger cantlonsfühlger J 
ertrauen Kai ein! ranke Zieglermeiſter . 2 


nur zu einer ſolchen Heilmethode findet zum 1. April 1878 Stellung beim 
haben, welche, wie Dr. Airs Manrermerſter Richard Böttcher in Ko⸗ 
Naturheilmethode, ſich thatſächlich nitz W̃ Pr. a 
bewährt hat. Daß durch dieſe Me⸗ CCCP 
thode äußerſt günſtige, ja ſtaunenerre⸗ in junger Kaufmann (verheir et), m 
gende Heilerfolge erzielt wurden, be guten Referenzen, ſucht Stellung a 


weiſen die in dem reich illnſtr. Buche Verkäufer, Cafliver, Reiſender, Buchhalter ac. 


Die Molkerei⸗Ausſtellung in Elbing 
findet vom 1. bis 3. März 1878 ſtatt. Angenommen werden: 
1. Molkerei⸗Produkte aller Art aus Oſt⸗ und Weſtpreußen; 
2. Molkerei⸗Geräthe — Maſchinen — Hilfsſtoffe aller Art, ohne Beſchränkung 
des Landes, aus welchem ſie herſtammen. 5 
Formulare zur Anmeldung ſind von den Generalſecretairen, Herren Stoookel- 
1 1 97 bei Inſterburg, Rrelss-Königsberg, Dr. Oemler- Danzig, zu beziehen 
und an dieſelben bis zum 1. Januar 1878 ausgefüllt zurückzureichen. Wir bitten dringend 
dieſen Termin einzuhalten. 
Die genannten Herren werden auf Wunſch Ausſtellungs⸗Programme verſenden und 
nähere Auskunft ertheilen. 4 
Für das Ausſtellungs⸗Comité. 


"3 Verlags 


T e in der Exp. dieſes Blattes erbeten. 


ene. 0 welchen jelbfi Ein Bierbrauer Gehilfe, 


der mit der Mälzerei, unter⸗ und ober⸗ 


e man ausdrücklich Dr. Airy's 


iginalwerk, herausgegebenvon Richter 


2 Warnung! Um nicht durch ähnlich betitelte Bücher 


e B. Plehn-Lichtenthal Dr. Oemler-Danzi 2 jähri traut, in größern 
5 fan ih diet , Bee debe rn Sa 222 onen Baſlerde lg denen u 
Und jeko. schon umgiebt Dich Hinmelsſchein, f en a 11 5 Olle A bt bett, 
Der Dich verklärt ob aller Erdenplagen, | A { 1 N l . 8 F 1 
9 Alte ra ei Din. Ho 4 Dt sen En 10 = | 1 N E 
uh, golden⸗treues Lehrerherz, in rie en, 8 2148 aſtwa per Rehhof. 
O, wäre mir auch ſolcher Tod beſchieden! vis-a=vis Ganskrug, 33 Ein erfahre. ch 11 
in der Nähe des Gaſthauſes „Fürst Poniatowsky“.| Eee en ee 
| a WSKy „[assslj: | jeirath. Stellmacher, der 
$ & 2 —. 2 2 L ä 
E ann ma ung. 10 e nn 1898; Bormitte B in un Sehe 10 u une SES 10 Pf. direct franco derfenbet 5 f 
rten Orte im n n entlich. Sc 2 | 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der berſtegen: en e ee ee e 388 0 5 poln. Spr. Müchtig, ſucht 


3. April auf einem großen 
Gute e. St. als Hofſtell⸗ 


macher; Handwerkszeug im Beſitz. 


unter No. 1 verzeichneten Firma: 
ieſſen & Sudermann 
heute 1 Eintragung bewirkt: 

Der Kaufmann, Kommerzienrath Adolph 
Tieſſen iſt am 7. October 1877 verſtorben 
und befien Erben: 

1. die verwittwete Frau Kommerzienrath 
Kieſſe Mathilde Tieſſen geborene von 
eſſen, 

2. der Kaufm. George Arend Tieſſen, 

3. der Kaufmann Julius Herrmann 


ieſſen, 
4. die Kinder des Kaufmanns Adolph 
Eduard Tieſſen, 
a. Elsbeth Friederike Mathilde, 
b. Fritz Adolph, 
e. Gertrude Anna Magdalene, 
ſäämmtlich zu Elbing, 
an Ber Statt als Geſellſchafter eingetreten. 
e Vertretung der Geſellſchaft ſteht 
fortan nur a 
1. 15 Kaufmann Julius Herrmann; 


eſſen, 
2. dem Kaufmann Theodor Tieſſen 2 
27 und zwar iſt jeder derſelben allein die 
Firma zu zeichnen befugt. 
Elbing, den 21. December 1877. 


I. Abtheilung. (2048 


Lotterie 


a zum Beſten eines 5 15 INSERIEREN 
Fröbel'ſchen Kindergärtuerinnen⸗ 8 in See 
u ee | Lebensversicherungs-besellschaft 
1 zu Leipzi 

Beſitzern bon An- auf eee 1830. 


„Iehens=2oofen || Wersicherungsbestand: 13! Millionen Mark. 
de e de aner denn an die e un 4 a x 


Odbiges Buch iſt vorräthig in Danzig 
in den Buchhandlg. von E. BDoubberak 
und Th. Bertling. (6986 


Kölner Maskenfabrik 
von Bernhard Richter, Köln, verſenbet 
feanco Preis⸗Courant für 1878. (9433 
n Shivefler-Scherzen empfiehlt die im 

vorigen Jahre ſo beliebt gewordenen 
chineſiſchen Theeſpiele 
a Käſtchen 25 3 . 


4 große Partie ſichtene Dielen und Kreuzbölzer, ö 
1 do. do. Rundholz, Balken und Sleeper ſchwarten, 
ca. 1500 Stück ganze ſichtene Beadfleeper, 

„ 600 do. halbe do. do. 

72 50 Faden ſichtenes Brennholz. 


Dien Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an 
zeigen, Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, Auctionator. 
Bureau: Danzig, Hundegaſſe No, III. (1798 


Neujahrskarten, . 
ernſt⸗ und ſcherzhaften Inhalts, ferner iR Er 
Cotillon⸗Gegenſtände 
als: Orden in Krepp und Papier, Sträußchen, Knallſachen, Attrapen, neueſte 
ape PUTIN ꝛc. in überraſchender Auswahl zu den billigſten Preiſen 1 


Louis Loewensohn Nachfolger, 
A Berliner Bapier:, Galanterie: u. Lederwaaren: Handlung, | 8 


Adr. unt. 2140 in der Exped. 
dig erbetenn ? MERAN 
iin verh. Infpector, d. 14 Jahre L. e. Gut 
d. Hrn. Baron von Paleske bewirth⸗ 
ſchaftet u demnächſt b. jetzt Pächter e. dem 
Hrafen Keyſerling geh, Gutes gew. ill, 
wünſcht e. Engagement als erſter Inſpector. 
A 1 H f Res 2 den hae a. D. 

1 85 anke, Heiligegeiſtgaſſe 92. 
b A 0 mann, Stellenſuchende aller Branchen, 
f — Aauarien⸗Handlung. Kaufleute, Laudwirthe, Forſtheamte, 
5 Als kleine Feſtgeſchenke empfehle: Gärtner, Brenner, Lehrer, Erziehe⸗ 


Golpfiſche, kabarett e e 
Moldfiſch⸗Baſſins, , eee tunche SER 
Goldſiſch⸗Oaſſins⸗Sländet. 
August Hoffmann, 
Aqugrienkandlung. 
Rüß kuchen 


von vorzüglicher Onalität offerirt 
billigſt 


Hin armes Mädchen bittet Herrſchaften ſich 
=» ihrer zu erbarmen, ihr Kind, ein kleines 
Mädchen von 1 Jahr alt, für eigen anzu⸗ 
nehmen. Näheres Langfuhr bei Herrn 
Kaufmann Harder im Poſthorn. (2180 


0 Mark 


werden auf ein ländliches Grundſtück zur 
2. Stelle geſucht. Adr. nimmt die Exped. 
viefer Zeitung unter No. 2121 entgegen. 


6000 Mk. Kirchengelder 
ſind ſofort hypothekariſch zu begeben durch den 


evangl. Gemeindekirchenrath 
zu Oliva. as 
Eine hübſche Gargon⸗Wohnun 


en gros und en detail 
17. Langgaſſe 17. 


H. vw. Morstein, 
9176) Hundegaſſe Nr. 91. 
Analyſen ſtehen zur Verfügung u. werden 
auf Wunſch franko zugefannt. , 


Ida e ara Fart . 
Schöneck ſind Eichen, Weiß⸗, und 
era Ku an olz si 5 
verkaufen; z. melden b. Sohwieozkowmskli mit Burſchengelaß iſt Fleiſcherg. 68 P., 1 Tr. 
in Schadran 2131 zum 1. San zu vernlieiben. ar a a 
| Da 55 ‚viele Käufer gemeldet, bitte ich um « 

erſten Etage eine fehr freundliche 


pecielle Anſchlige von Gütern jeder 
Größe; auch iſt die Erneuerung der 
früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. 7 Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
f Cabinet, Küche und Keller z. 1. April Ei 


chon 
&. Emmerich, Marienburg. 1 
1 1878 an ruhige Einwohner zu ver- 
miethen. x El 
Aufgang und ſämmtliche Räume 
A find. hell. Das Haus iſt 1875 neu ge Di 
baut. Beſichtigung von 11 bis 1 Ubr. 
Näheres i jelbft im Comptoir, 


Yirterihmicdegaffz Y iſt in der ß 


in 
E geſchäft mit Ausſpannung, in einer 


undegaſſe 8 u. 9 iſt die 2. 


Ein Rittergut in Weiler. 
ſucht bald eine evangl. zuverläſſige Wir⸗ 
thin wie einen jungen Mann vom Lande, 
welcher Luſt hat Diener zu werden. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Offerten unter 
M. N. 948 an die Exp. des en 

129 


878 zu vermiethen. 
Theodor Boehm, 
EIERN: Neuftadt Pr. 


Viittaie-Berein 


Montag, d. 31. d. M., am Sylveſter⸗ 
Abend, von 8 Uhr ab, findet im Lokale 
des Bildungs ⸗Vereins in der Hintergaſſe, 
eine muſikaliſch⸗theatraliſche Soiree und 


E PN dopfangek 1 5 Du 
ne erlooſungskalender, Se: ® 
baratabbend and der für Ker. Haaselau & Stobbe, 
liche Kaſſen faſt unentbehrlichen 0 = General-Agenten in Danzig. [2115 

Levysohns 3iehnngslifte® Für nur ſiebenzig Pfennige monatlich 

aller verloosbaren Effecten. 5 

„Wöchentlich eine Nummer für viertel: 

jährlich 1,50 „H. zu beziehen durch Mi ent 4 omanbi 0 f 

vom Verleger { 

W. Levysohn lin wöchentlichen Nummern a 3—3% Bogen oder in vierzehntägigen Heften 
in Grünberg fin. © in eleg. Umſchlag, . 
5 eee BEER | wovon kürzlich der ſechste Jahrgang begonnen hat — reichſte Unterhaltung für die 
Ich wohne jeht Holzgaſſe 23 langen Winterabende in den beſten neuen Romanen unſerer erſten 
Car | oldweid, 1 Der neue Jahrgang beginnt mit dem überaus intereſſanten, großen ſocialen in Graudenz einzuſenden. 
oman ö er 7 

i alender für 18787 Gold und Blut — Gregor Samarow Harzer 2 
für Wand, Haus und Schule, letztere für und dem reizenden Roman des mit Recht ſo beliebten 2 Kangrien⸗Hähnt 
ice fi e Sund Aachen anten Robert Byr — Soll ich? ſind zu verkaufen 
richtet für Knaben⸗ un ädchenſchulen, i ien 
elegant gebunden von 30 Pf. an. Taſchen⸗ Daran werden ſich zunächſt reihen: Romane von 

5 Die erſten Nummern oder Hefte können bei jeder Buchhandlung eingeſehen ö ul: 
2 Ae n Portechaiſengaſſe 3. Perden und nimmt jede Sumyasblung, ſowie jedes Poſtamt Beſtellungen an. — 2 — 300 engl. Rrenzungs⸗ 
ale 1 e — [Die bereits erſchienenen Nummern werden nachgeliefert. (2070| od. Kammwoll⸗Hammel wünſcht zu kauf. 
eee, e ee eee eee 
= a a Hohenſtein W./Br. 
fein broncirt, auf Briefbogen und Convert 9 Griechische Weine! 5 . 
ff. engl. Papier) liefert billigt die Buch⸗ Unterzeichnete Firma beschäftigt sich mit deren Import. Dieselben sind 


taliſten, Bankiers und öffent⸗ 
bringt die de Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheinende 
jährlich 7 
jede Buchhandlung, Poſtanſtalt oder 
deutſchen Romanſchriftſteller. 
1342) Fuhrherr. 
7 A. Jeſchke 
reſp. Portemonnaie ⸗Kalender ſchon von Edmund Hoefer, Jullus Rodenberg, Johannes von Dewall u. A. 2183) Langebrücke am Krahnthor. 
Be gäprteberderge No, 15 ftehen 20 


tkeils Fiichmilddend, theils hoch⸗ 


druckerei von Franz Franke 8 Sr = Eher: 8 trageude gute Niederungs⸗Kütze zu 
9460) Breitgaſſe 60. 2 Er vorzüglicher Güte und grosser Schönheit. Um deren Bekanntwerden zu 7 finn 91 Preiſe zum Verkauf demnächſt Tanz ſtatt. Gäſte können durch 
Atelier zur Anfertigung von leichtern, versende für Mrk. 17.10 na. Flaschen, Kiste u. ee beate dhe n Shen. me an dre de ierben, Bil 
2 5 = ö 0 r. hochtr. Milchkühe zum Verkauf gabe am Freitag, den 28 un } 
Damenpeizmäntel, Verpackung I Probekistchen „ 12 zanzen Pascher in | 20 ie Seines N. Ss RR, mom 7 Die 9 übe Im 
5 4 : 3 . ae x 5 19 eutſchen Ge ; . . 
Paletots, Jaguettes ꝛt. 10 Sorten: Sant diss Ben v. Beten, Meer r. lle, 24 fette Schweine oe 1 6108 
| in Achajs Malr. weiss und roth, v. Patras“, und eine Kuh ſtehen in Katzke p. Brauft Der Vorſtand. 
Sammet, Seide n. Wolle Absolute Garantie f. Neinheit u. Echtheit, Preisbrochüre a. W. freo. zum Verkauf Abnahme den 15. Jan 1878 Haase's 


Ein vorzügliche Fraismaſchine nebſt 17 
5 Fraiſer iſt umſtandshalber billig zu ver⸗ 
kaufen Altſtädt. Graben No. 96. (2100 
Men Geſinde⸗Vermiethungs⸗Büreau er⸗ 


Cancert⸗Halle 


42. Breitgaſſe 42. 


J. F. Menzer, nt Neckargemünd. 


RUDOLF pobbDEy, 


Röpergaſſe No. 10, 1 Treppe. —— no ei e URER EZ ö 
Sämmtlihe mir anvertrante Arbeiten — 18 laub 0 mir hiermit höflichſt in Er⸗[ Heute ile end en De 
werden unter Garantie des Gutſitzens, ſowie 8 N28 |:»| ter] ! Ch inneruns zu bringen. rühmten Ath 5 8 
billigfter Preisberechnung ſchuell und elegant 25 33 8 2 2 A Elise Beel Wii alma. Anfang! Ube. (2185 
angefertigt. 3 * — 2 8 | 2084) bildeles an ncheleſes l Freundliche Einladung H. Haaſe. 
Reparaturen und Umän derungen werden Fran 203 23 [35 2358 5 2“ [Ein gebildetes anſpruchsloſes. in D ER 
illi i 75 3 4 7 84 3 35 2 8 E. | der Wirthſchaft erfahrenes Mäd⸗ h 2 
ele irre und file e 3 5 31 A ng = 1 1 2 5 S2 5° 20 ſchen geſetzten Alters, wird als Stütze der am Inus a b. 
Motoren 8 1. 28 3333 E 53 „ is: 868 Fe e von KT) geluc!: g Jeden Sonnabend 
e ee fohl 
? S2 3 33 3 3 3 8 2 |2:% — erden unter No. in S 
für Kleingewerbe. 2 , , ee eee eee ren a Eisbein mit Sauerkohl. 
9.3 e Masern El 2 [Jur ein großes Hotel in einer lebhaften MH. Relsamann :- 
Otto 8 neue Gasmotoren, = 71 2 4 3:88: 2 52 2 35 = 2 8 = F Provinzialſtfadt wird Bee Allen Freunden und Bekannten, pon 
(von 1—8 Pferdekraft), vorzüglich durch ges E 31 5 2 1 8 88 28 SE 1 cankionsfähiger Büffelier denen wir uns nicht perſönlich, bei Ver⸗ 
a de Gang, bequeme Aufſtellung, 2 3 F s x: d 8 8 22 2 18 8 von ſogleich ar anlaſſung unſerer Ueberſiedlung nach Kiel, 
a“ eau A — = nn as Melvungen unter 2040 in der Expedition ae 1 7 wir hierdurch 
H 121143 ER di eitung erbeten. 5 : 
Seit 44 Jahren erprobte Specialitäten Se Te one . Material Dana, d. 27. Dat. 1877. 


„ Kreft, 
Kaiſerl. Marine⸗Werkmeiſter nebſt Fran. 
ür die abgebrannten Hofmeiſter Kolch⸗ 
ſchen Eheleute ging bei uns ein: von 
Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. Abegg 6 Kl., 
von der Familie Brinckman 10 K., W. F. 
B. 3 l., Sbfro. 3 R., Frau A. Falk 1 ., 


Bro 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling, 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
R. L 


Heißluftmaſchine, 


(von ½—4 Pferdekraft), liefert und ertheilt 
jede Auskunft darüber 


Wilh., Netke, 


Eivilingenieur in Elbing. 
Vertreter der Berlin⸗Anhaltiſchen Maſchinen⸗ 
bau⸗Actien⸗Geſellſchaft, allein berechtigte 


Pferde⸗Eiſen bahn. Leiſtungs fähige een ee 
i iſen in, daß die ausge⸗ 
a Sigg Butler und Käſe 


i 
dem Schluße des Jahres ihre Gültigkeit werden erſucht, Offerten mit dem re 17 
5 A 2 gelmäßig 
verlieren und Na 1878 in unserem 155 zu f den 8 sub J. H. 8454 
zu erneuern find, an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Filles Ww. 
2063) Pr. Stargard. 8 
Für mein Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Ge⸗ 
5 ſchäft ſuche ich per 1. Januar 


A 


Dr. Ts Naturheilmethode ©) Gefällige Offerten werden unter 2182 


R. einige Röcke, F einige Kleidungsſtücke, 


abrik zum Bau und Vertrieb von Otto's Die Direction. . 1 E 

8 ein Motor in der Provinz Preußen. Die Adreſſe des Unterzeichneten iſt jetzt zu ſenden. 61050 einen Commis, 5 | Expedition der Danziger Zeitung. 5 

FT 1 Heine -Stangenberg, Mufikalienhandlun & Leihnaſtalt welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt. - 84 
Alle Sorten Her Age z. Z. 1 . Subtan, vor Marta Knauth, A. Hirschberg, Verantwortlicher 91 0 7 ner, 

find billig und ſehr gut zu haben Altſtädt worauf zu achten bittet . Heine, Danzig, Langgaſſe 67, Eingang von der Culm Druck und Verlag 7 A. W. Kafemann 

Graben 13, Junkergaſſen⸗cke. [2102 1980) Stangenberg. Portechaiſengaſſe. 2067) Bit, 1 in Danzig. 


* 


